
Ur . 207 . 38 . Jahrg .

Bezugspreis »
Ltertekjührl . <S0 ZW, monafl . 1,86 Rl .
frei Inf Hau ». vorau »zahwar . Nn»eIne
Kümmern 10 Vfennig . Postbezug :
Wonaiiich . dam Postschalter abzuholen
ILO Mb, dam BrlestrSger in ? Hau » ge>
bracht 1,84 Ml. Unter Kreuzband rü '
Deurschlar d und Oesterreich - Unaarn
ö . — Ml . Hlr da » übrige Ausland
<ö0 Mi. monatlich . Serland in » stleld
bei dtretter Bestellung monatl . ILO Ml.
Postbestellungen nehmen an Düne -
morl . Holland . Luxemburg , Schweden
und die Schweiz . Stnaetragen in die

Post - ZettungS - PreiSIist «.
«escheint täglich .

retegramm - Adresse:
,choztalde » okrat Berltu ». Vevlinev VolktSblelkk .

c
AnzeigeitpreiSt

DlessebengesdaUeneKolonelzelle lostet
SO Psg. „Kleine Zlnzelgcu " . da »
settgedrucste Wort L0 Plgs (zulässig
2 settgedruckte Worte) , ,ede » weitere
Wort 1k Psg. Elellenqesuche und
Schlasstellenonzeigen da » erste Wort
20 Psg. , ledes weitere Wort 10 Psg
Borte über 1B Buchstaben zählen sfit
zwei Warle Teuerungszuschlag 20°/,, .
gamtlien - Anzeigen , politische und
gewerlschaslliche Verein » • Anzeigen
60 Psg die Zeile . Anzeigen für die
nächste Nummer müssen bi » 5 Uhr
nachmittag » im Hauptgeschäft Verlm
SW. 63 , Lindenstratze 3, abregeben
«erden . Seöffnet von 8 Uhr früh 61»

7 Uhr abend ».

Zentralorgan der rozialdemokratifcben Partei Deutfcblands .

Redaktion : EW . HS , Linöenstraße 3 .
ffemfbreäier : Kott Morit - pla « . 9tt . 15X90 —15197 . 1 Dienstag , den 30 . Juli 1918 . Cxpeditfen : Sto . 64 . Zindcnflröfie 3 .

syernivrecher : Amt Meritsvlass , Str . 151 90 —151 97 .

Sie Loslösung von der Marne .
Berlin , 29 . Juli . ( W. T. B. ) Die in der Nacht vom

26 . zum 27 . Juli nach sorgfältiger Vorbereitung durch -
geführte , vom Feind zunächst unbemerkte Verlegung unseres
Kampsgeläudes in die Gegend bei Fdre en Tardcnois und Ville

cn _ Tardcnois erfolgte erst nach gründlicher Zer -
störung aller dem Feinde nuvbringender
Anlagen .

«

Wer in den letzten Tagen die Kriegskarte zwischen Soissons
Und der Marne genauer verfolgte , muhte auf eine Verschiebung
aufmerksam werden , die . sich dort für die deutsche Stellung ent -
wickelt hatte . Diese Stellung hatte sich sackförmig gestaltet und
war von einer Abschnürung bedroht , die nicht unbedenklich war .
Tie deutsche Oberste Heeresleitung hat sich nun entschlossen ,
die deutschen Stellungen von der Marne zu lösen , dadurch die
Front zu kürzen und zugleich auf der verkürzten Linie erheb -
lich zu verstärken . Sie hat damit wiederum , wie schon so oft ,
feindliche Pläne vorausschauend zunichte gemacht , Menschen und
Material gespart , die rückwärtigen Verbindungen erleichtert
und , was das wichtigste ist , den operativen Plan des Feindes
vernichtet . Sie hat damit freilich auch ein Stück Gelände den

Feinden preisgegeben , da die rückwärtige Bewegunng ungefähr
10 Kilometer von der Marne nördlich abgerückt ist. Die alle

taktische Regel , die Hindenburg schon wiederholt betätigt hat ,
nicht auf Kosten von Menschen und Material Gelände unter
allen Umständen zu hatten , wenn sich auf ihm nicht besonders
wichtige Befestigungen des Feindes befinden , hat eine neue An -

Wendung erfahren .
Die vorgenommene Rückverlegung ändert nichts daran , datz

gleichwohl eine starke Schwächung der feindlichen
Kräfte erreicht wurde . Die Feinde haben in den letzten
Kämpfen an der Marne wieder einmal mit einem ungeheuren
Menschenverlust bluten müssen , ohne den Durchbruch oder ein
anderes strategisches Ziel zu erreichen . Die seit mehreren Tagen
anhaltende Pause in ihrem Angriff beweist die Grötze der feind -
lichen Verluste auf das schlagendste und bekräftigt zugleich die

freiwillige und planmäßige Räumung von deutscher Seite . Sie
ist während dieser Kampfpause erfolgt , ohne Einwirkung des

Feindes , nach einem festgeordncten System . Die Absicht der

Franzosen , an einer Stelle eine Entscheidung herbeizuführen ,
wo sie die deutsche Oberste Heeresleitung nicht wünschte , ist ver -
citelt . Die Gegner haben , wie jetzt genau bekannt wird , an

dieser Stelle über 52 Divisionen angesetzt gehabt . Davon waren
38 französische . 2 italienische , 4 englische , 6 amerikanische und
2 französische Kavalleriedivisionen zu Fuß . Wir wissen aus Ge -

fangenenaussagen , datz alle diese Divisionen auf das schwerste

dezimiert worden sind , datz ihre Rekonstruktion nur möglich
wurde durch starke Auffüllungen aus den Reserven , wodurch
wieder andererseits diese Reserven erheblich verringert werden

mutzten .
Unsere Konzentration auf die kürzere Seh -

n e n st e I l n n g bedeutet auch , wie schon angedeutet , eine

wesentlich verstärkte Front gegenüber neuen Angriffen der

Feinde , die bevorzustehen scheinen . Die englische und französische
Presse hat diese Entwicklung der Dinge in manchen Einzelheiten
vorausgeahnt , und im besonderen hat Herv6 in seinem Blatte

die durch diese Entwicklung herbeigeführte neue Lage , wie auch
die letzten operativen Vorgänge auf feiten der Entente sehr

skeptisch beurteilt . Diese skeptische Auffassung wird durch die

taktischen Maßnahmen der deutschen Obersten Heeresleitung
vollauf gerechtfertigt . Der ganze gewaltige Angriff Fochs war

vergeblich , seine Opfer umsonst , und die Initiative bleibt bei

den Deutschen / Das ist , im Großen gesehen , das Ergebnis
unserer LoSIösung von der Marne .

•

Amsterdam , 29 . Juli . Reuters SoibderkorresponÄent bei der

französischen Arme « meldet vom 28 . morgens : Unsere Truppen

haben die O u r c q längs ihres ganzen Laufes erreicht .

Französischer Bericht vom 2 3. Juli . Abends . Kördlich
der Marne setzten unsere Truppen ihren Vormarsch in der

Ourcqgegend fort . Trotz Widerstandes des Feindes , der sich be -

mühte , den Uebergang über den Fluß zu verhindern , gelang eS

uns , vorgeschobene Truppen auf das Nordufer zu werfen , und wir

sind in Ferc - en - Tardenois eingedrungen . Im Nordwesten des Ris -

Waldes haben wir Champvoisy erreicht . Auf unserem rechten

Flügel haben die Teuppen Anthenay , Olizy und Violaines genom -
men und sich der Straße Reim S —D o r m a n s merklich genähert .

In der Champagne wurden zwei feindliche Angriffsversuche in der

Gegend südlich der Berge , denen Geschützfeuer voremgegangen war ,

abgewiesen .

Amerikanischer Bericht . Wir setzten die Verfolgung nordwärts

der Marne fort , ungeachtet hartnäckiger feindlicher Nachhutgefechtc .
Wir überschrilten den Ouixg und nahmen Seringes , Res I es ,

Sergh und NonchvdeS .

Deutsche Verteidigungslinie zwischen
Ourcq und Ardre zurückberlegt «

Berlin , 29 . Juli 1918 , abend » . Amtlich .
An unseren neuen Linien westlich Före

eu Tardcnois sind schwere Angriffe des

Feindes blutig gescheitert .

Amtlich . Sr » ß » » Ha » ptss « « rtirr , SS . Juli
1S1 » . ( 8B. T. 8. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Sroaprin , Rnpprecht ,

Teilangriffe , dir der Engländer nördlich der Lys ,
nördlich der Scarpe und in breiterer Front auf dem Nord -
nfer der Somme führte , wurden abgewiesen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

In den Kampfabschnitte » südlich der AiSne ruhiger
Vormittag . Am Nachmittage wurden nördlich von Ville »
in » n t o i r e Teilangrisse des Feindes , denen heftiger Artillerie -
kämpf vorausging , im Gegenstoß abgewiesen .

In der Nacht vom 2K. /27 . Juli haben wir etwa zw is ch en
Onrcq und Ardre unser vorderes Kampf -
gelände planmäßig geräumt d die Verteidi¬
gung in die Gegend FHrr rn Tardrnois — Bille
e « Tardcnois verlegt . Dem Gegner blieb unsere Bewegung
verborgen . Am 27 . lag noch das Feuer seiner Artillerie auf
unseren alten Linien . Nachhuten verhinderte « seine erst am
Nachmittage zögernd vorfühlenden �Truppen an kampfloser Besitz -
nähme des von uns aufgegebenen Geländes . Gestern versuchte
die feindliche Infanterie sich unter starkem Feuerschutz an vnsrre
neuen Linien heranzuarbeiten . Schwache im Borgelände be -
laffcne Abteilungen empfingen den Feind ans nahe Entfernung
mit Gewehr - » nd Maschincngrwehrfeuer und fügten ihm empfind -
liche Verluste zu . Auch die seit dem Tage vorher eingerichtete
Artillerie und Schlachtflieger fanden in anmarschierenden Ko-
lonllen und Panzerwagen des Feindes lohnende Ziele . Bor
starten Angriffen des Gegners bei « nd südöstlich von Füre en
Tardrnoiö wich unsere Vorfeldbesatznng nach Erledigung
ihrer Aufgab « drfehlSgemäß auf ihre Linien zurück . Die mehr -
fach wiederholten Angriffe des FeindeS führten z « heftige «
Kämpfen , die mit Zurückwerfen des Gegners endete ». Hierbei
haben sich unter Führung des Geuerals Bachelin oft - und West -
preußische Regimenter , die schon auf den Höhen uordwestlich von
Chateau Thierry und seit Beginn der Schlacht fast
täglich mehrfachen Ansturm franzäsischer « nd amerikanischer Di -
Visionen zum Scheitern brachten , auch gestern wieder besonders
hervorgrtaa . _

Leutnant Loewrnhardt errang feinen 4S . Lnftsteg .

Der Erste Generalssnartiermeistrr .
Ludendorff .

De * österreichische Bericht .
Wlea , 29 . Juli . Amtlich wird »erlautiart :
An der italienischen Front Geschützkampf und Ge -

plänkel , in Albanien wurde der durch unsere Vorstöße aus -
gelöste Gegendruck deS Feindes stärker . Unsere Stellungen im
Seme n i - Knie waren fünfmal das Ziel heftiger Angriffe ,
die dank der tapferen Haltung der von der Artillerie kräftig
unterstützten Verteidiger durchweg blutig zusammenbrachen . Auch

im Gebirge Wali Silovcs griff der Feind zweimal ver -
gcbenö an ; er wurde zum Teil durch Fener , zum Teil durch
Gegenstoß zurückgetrieben .

Der Chrf de » Geueralstabe » .

Abflauen des englischen Streiks .

London , 28. Juli . ( Reuter . ) Amtlich wird um 8 % Uhr abends

mitgeteilt : Di « dem Munitionsminifterium heute aus allen
Teilen des Landes zugegangenen Nachrichten besagen , daß sich die

Lage wesentlich gebessert hat und die Mehrheit der Aus -

ständigen wahrscheinlich morgen die Arbeit wieder aufnehmen wird .

Nach einer Reutermeldung haben sich Versammlungen in

« inigen Munitionsbezirken entschloffen , gm Dienstag in
den Streik einzutreten , während sich andere dafür ent -

schieden , die Arbeit nicht niederzulegen . In Coventry ,
wo die Streikbewegung bekann , beschloß man , die Entscheildung auf
morgen zu verschieben . In Birmingham empfahlen alle Bezirks -
kommitees den Streikenden , die Arbeit am Montag wieder aufzu -
nehmen , und die Entscheidung des Streiks dsm natio¬

nalen Arbeiterauös chuß zu überlassen .

London , 29. Juli . ( Reuter . ) Der Streik i « Coventry ist be -

endet . Die Arbeiter nehmen die Arbeit sofort wieder auf .

Der Ukas Lloyd Georges , der den Schützengraben in Aus -

ficht stellte , hat also die erwartete Wirkung .

Zur Strategie Ses Zrieöens .
Von Eduard David .

Es gibt Leute , pazifistische Ideologen, , die glauben , eine

offene und unzweideutige Verz ' ichterklärung
Deuffchlands auf jegliche Eroberung oder sonstigen Kriegsgcwmn
genüge für sich allein , um die feindlichen Mächte friedensbereit
zu machen . Daß das eine Illusion ist, beweisen klärlich die

Reden der führenden Staatsmänner der Entente bis in die

neueste Zeit hinein . Die Bergpredigt hat nock ? keinen Krieg
verhindert und keinen beendet .

Auf der anderen Seite gibt es Lpute , Ideologen der Ge -

Walt , die glauben , die einzige und allein wirksame Friedens -
offensive sei die militärische Aktion . Für eine p o l i -

tische Friedensoffensive ist in ihrxm Hirn kein Raum . Das

Schwert allein soll den Frieden erzwingen . Auch das ist eine

Illusion . Und wenn ihre Vertreter spöttisch darauf hinweisen ,
daß alle Friedensangebote und Verständigungsanbghnungen bis

heute den Frieden nicht gebracht haben , so ist ihnen zu ant -

Worten : auch alle militärischen Erfolge haben ihn nicht gebracht .
Die vor anderthalb Jahren an den rücksichtslosen U- Boot - Krieg
geknüpften Verheißungen auf einen baldigen Frieden sind im -

erfüllt geblieben , und die danach in Aussicht gestellte rasche Er -

zwingung eines Schwertfriedens durch die große Offensive im

Westen ist bis heute nicht gelungen . Das vierte Kriegsjahr geht

zu Ende , und wenn das Schwert allein die Politik machen soll ,
wird menschlicher Voraussicht nach auch das fünfte Kriegsjahr
uns den Frieden nicht bringen .

Man hat es Herrn von Kühlmann sehr verargt , datz er

auf die Unmöglichkeit , den Krieg nur mit militärischen Mitteln

zu beenden , hingewiesen hat . Er hat das Aussprechen dieses
Gedankens mit seinem Sturz bezahlen müssen . Die Vorsicht ,
sich dabei mit der Autorität des Feldmarschalls Moltke zu decken ,

hat ihm nichts genützt . Nicht der Schlußsatz dieses Moltke -

zitats , der von der Möglichkeit einer sieben - , ja dreißigjährigen
Dauer des vorausgeschauten europäischen Krieges sprach , war
dabei die Hauptsache , der Kern des Gedankenganges lag viel -

mehr in dem vorhergehenden Satz , der lautete :
„ Es sind die größten Mächte Suropas , welche , gerüstet wie

nie zuvor , gegen einander in den Kampf treten , keine derselben
kann in einem oder zwei Feldzügen so vollständig niedergeworfen
werden , daß sie sich für überwunden erklärte , baß sie auf harte
Bedingungen Frieden schließen müßte , daß sie sich nicht wieder

aufrichten sollte , wen » auch erst nach Jahresfrist , um den Kampf
zu erneuern . " *

Dieses Urteil des großen Strategen von 1870/71 , der dabei

nicht einmal die Teilnahme Amerikas und fast der ganzen
übrigen Welt am Kriege gegen uns voraussetzte , ist vernichtend
für die Gewaltpolitiker und annerionistischen Phantasten , die

fest Jahr und Tag mit dem Phantom eines in greifbare Nähe
gerückten „deutschen Schwertfriedens " arbeiten .

Kein vernünftiger Mensch wird natürlich aus der Einsicht ,
datz das Schwert allein den Frieden nicht erzwingen kann ,
den Schluß ziehen , daß man darum auf weitere militiärische
Operationen verzichten solle . Aber ebensowenig sollte es einen

vernünftigen Menschen geben , der die Notwendigkeit einer da -
mit Hand in Hand gehenden , zielklaren politischen
Friedensoffensive verkennt . Alles was in letzterer Hin -
ficht geschehen ist, alle Versuche , eine günstige Atmosphäre für
einen beiderseits annehmbaren Frieden bei unseren Gegnern

zu schaffen , sind von den Vertretern der reinen Gewaltstrategie
diskreditiert und ihrer Wirkungen beraubt worden . ■ Die

annexionistischen Schreier und Stimmungspolitiker habeit damit
eine schwere Mitschuld für die Verlängerung des Krieges ans

sich geladen . Das oben zitierte Urteil Moltkes sollte sie endlich

zur Besinnung und zum Nachdenken über die Grenzen des

Möglichen in einem . Koalitionskrieg wie dem jetzigen bringen .
Ein Friede , der uns die Unversehrtheit unseres territorialen

Besitzstandes und die Mögsichkeit der freien wirtschaftlichen Be -

tätigung auch fernerhin sichert , wäre ein Abschluß dieses gigan -
tischen Kampfes mit der ganzen Welt , auf den die lebende und

alle kommenden Generationen des deutschen Volkes mit Stolz
zurückblicken könnten . Um seine Zukunft brauchte ihm dann

nicht bange zu sein — vorausgesetzt , daß im Innern alle seine

Kräfte gelöst und zur vollen Mitarbeit ayr Gedeihen des Ganzen
gebracht würden .

Eine konsequente , von keiner In st an z ge -

hemmte und um ihre Wirkung gebrachte Frie -
d e n s p o l i t i k ist die Forderung , die wir an der Schwelle
des fünften Kriegsjahres mit erhöhtem Nachdruck erheben . Ans -
gäbe der Heeresleitung ist es , die militärischen Operationen mit

Energie fortzuführen . Ihr von allen Seiten anerkanntes stra -
tegisches Genie findet hier das gegebene Betätigungsfeld , und

solange die Gegner den Wahn hegen , uns niederwerfen zu
können , solange sie einen Frieden aus der Grundlage der beider -

seitigen Integrität ablehnen , wird das deuffche Volk geschlossen
weiterkämpfen . Aber dansben muß eine klare und aufrichtige



Friedenspolitik gehen . Es darf kein Zweifel daran bestehen ,
daß der Wille der großen Mehrheit des deutschen Volkes auf
einen Frieden ohne Annerionen und sonstige Vergewaltigungen
die einzige Richtschnur unserer Friedenspolitik ist .

Nur wenn sich in den Volksmassen der gegen uns Krieg
führenden Staaten die lleberzcugung ausbreitet , daß sie einen

annehmbaren Frieden , den sie nicht weniger ersehnen als wir ,

an dein Tag haben können , an dem ihre Staatsmänner ihn
haben wollen , dürfen wir hoffen , daß der Wille zum Frieden
sich auch drüben siegreich durchsetzt. In der Erklärung , mit der

die sozialdemokratische Fraktion ihre neuliche Zustimmung zu
den Kriegskrediten begründete , heißt es :

„ Taß die Pzlitik der deutschen Rnnerionistcn nnr eine kleine

Minderheit des Volkes hinter sich Hirt , würde für alle Welt in der
Atkknde nnzwciseihaft wcrdrn , in drr die Völker der Ententcftaatcn
ihre Regicrnngen » azn bewegen , sich auch ihrerseits zu Friedens -
Verhandlungen auf der Ninindlagc der beiderseitigen Jntcgrittit

zu erklären . Nach einem Wort einer solchen Bereitschaft würbe

das deutsche Boll nimmermehr dulden , dah Feicdeusvcrhandlungen
an Eroberungsfordrrungcn oder irgcndwr ' . chen politischen , Wirt -

schaftlichcn edcr finanziellen Bergrwnltigungsnbsichten scheitern . "

Das Wolffschc Bureau hat in dem ins Ans -

land gegebenen Bericht über die Reichstags -

Verhandlungen vom 13 . Juli diese Sätze unter

den Tisch fallen lassen . Das ist kennzeichnend für die

Geister , die dort walten . Man will das Ausland nicht wissen
lassen , daß die Mehrheit de ? deutschen Volkes bereit und ent -

schlössen ist zu einem Frieden der Verständigung und der

beiderseitigen Achtung der nationalen Lebensrechte . Man sieht

nicht , daß' das gerade die unerläßliche Voraussetzung ist für die

politische Ueberwindimg der herrschenden Kriegsparteien in den

feindlichen Ländern .

Nur aus der Ueberzcngung , daß das deutsche Volk nicht
aus Eroberungen und Raub ausgebt , sondern einzig und allein

auf die Anerkennung seiner Gleichberechtigung aus Leben und

Entwicklung kämpft , können die Friedensströmimgen drüben

die Kraft ziehen , deren sie bedürfen , um den heimischen Kriegs -
parteien und den sie führenden Staatsmännern das Hest ans

der Sand zu ringen . . Wer das Aufkommen dieser llebcrzeugung
im feindlichen Ausland verhindert , besorgt die Geschäfte / der

Llavd Gcohge , Clemenceau und Genossen . Die Einsicht , das >

Deutschland militärisch nicht niedergeworfen werden kann auf

der einen Seite und die ebenso klare Erkenntnis andererseits ,

daß auch das nicht niedergeworfene Deutschland jeden Tag zu

einem gerechten Frieden und dauerndem , freundschaftlichem Zu -
iainmenleben mit seinen Nachbarn bereit ist , müssen zusammen -
wirken , um unsere Gcgn� zum Frieden bereit zu machen . Nur

' vereint können sie das leisten .

DeutfchlanK unö Rußland .
Moskau , 28 . Juli . StaatSministor Dr . Helfserich ist beute

hier eingetroffen und hat die Geschäfte der diplomatischen Ver -

tretung übernommen .

Der Moskauer Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung ' be -

klag ! sich bitter über daS Verhalten der R ä t e rc y i « r u n g ,

die der Wiederanknüpfnng der wirtschaftlichen

Beziehungen zwischen Teutschland und Nutzland Schwierig -

k e i t e n mache . Ihre Haltung sei durch einen Bericht des rufst -

scheu Unterhändlers in Berlin , des Volkskomm - ssars Bucharin ,

beeinflußt , der von einer abwartenden Stellung der russischen Re -

gierung einen revolutionierenden Einfluß auf Deuifchland er -

warte . Als Beweise dieser Verschleppnngstaktik werden angeführt :

Belästigung deutscher Kuriere , Verstöße gegen deutsche Eigentums -

»echte , Ergebnislosigkeit der Verhandlungen deutscher Koinmisstonen

- a Rußland , Vertagung der anerkannten Schatenersatzanspruche auf
hie große allgemeine Abrechnung , Entwertung der von deit Volks -

hzministaren getroffenen Anordnungen durch die Resistenz unter -

geordneter Beamten . Der Gesamteindruck wind in folgenden Wor -

len zusammengefaßt : „Tatsächlich führen in Moskau weder Noten

noch persönliche Besprechungen zu . einem positiven Ziel . Man er -

hielt den Eindruck der geivollten oder der uiiyelvollten Sabotage ,

der einfachen Anarchie , alle Brücken zu einer gogenseitigen Ver¬

ständigung fehlten . '
In politischer Beziehung wird bemängelt , daß allen Versiche¬

rungen zum Trotz die Verfolgung der Mörder des Grafen Mirbach

ergebnislos sei und daß sich das aufgelöste Exekutivkomitee der

linken Sozialrevolutionäre auS dem alten Bestand neugebildet habe .
Tie Regierung suche al�m Unmut im Volte astf Deuischlavd ab -

zulenken . Zwischen diesen Ausstreuungen und der provokatorischen

Sprache der linken Sozialrevolutionär « gegen Deutschland bestehe

. . nicht mehr der geringste Unterschied ' . . Schließlich faßt der Be -

richterstattxr seine Ansicht in die Worte zusammen : „Jhreri Wider -

stand gegen ein Zusammenarbeiten mit den Deutschen , das den

Handel und Verkehr in Rußland sehr rasch wieder in Gang bringen

und viele Wunden deZ Krieges heilen würde , stützt dle Räte -

regierung auf die ihr nicht unbekannt « Tatsache , daß das deutsche
Volk zu einem neuen Krieg mit ' Rußland nur widerstrebend zu

bewegen wäre . Aber eS gibt auch kein « Lösung , die das russische
Volk bewegen könnte , sich noch einmal in da » Abenteuer eines

Krieges gegen Deutschland einzulcissen . "

Diese Motive sind möglich , es ist aber wahrscheinlich , daß

mindestens neben ihnen aus der Natur der Sache entspringende

Schwierigkeiten bestehen , die der Volkskommissar für Handel und

Industrie VronSkh auf der fünften allrussischen Tagung der '

Sowjets sehr klar auseinandergesetzt hat . Danach verlangt Teutsch¬

land ikatstraemätz die fttr seine Kriegswirtschaft notwendigen Waren ,

während Rußland sein « Friedenswirtschaft auflassen , „ seinen

Hunger nach Produktionsmitteln " stillen will . Um sich vor dem

Zlvange zum Export von Rchstoffen ohne Rücksicht auf ihre Not -

wendigkeit für die eigene Wirtschaft zu schützen , will Rußland so -

gar Gold in großem Umfang ausführen . Im Gegensatz zum Be -

rrcht der „ Frankfurter Zetwng " verrät es aber keine deutsch -

feindliche Gesinnung , wenn Bronsky Deutschland

p rivatkapitali st ische Konzessionen „ zur Ausbeutung

unserer nationalen Reichtümer in Gebieten , die bisher von den

produktiven Kräften unseres Landes unberührt geblieben sind, "
erteilen will . Bronsky hob als Leitgedanken ausdrücklich hervor :
„ Wir müssen uns wohl oder übel schon jetzt um die Vergrößerung
der produktiven Kräfte und des Volkswohlstandes unsere « Landes

kümmern , um unsere Verbindlichkeiten erfüllen zu tönnen , ohne den

deutschen Imperialisten emSn Anlaß zu geben , uns als unzuver -

lässige Schuldner hinzustellen '

§jnnlanös Hekehrung zur Monarchie .
TÄte wurde Ivinhufvud Königsmacher ?

Ein Artikel der „ Finnischen Korrespondenz ' wendet sich gegen
die Ausführungen , die Genosse Ed . David am 21 . Juli hier über

den merkwürdigen Gesinnugswechsel des finnischen Reichsver¬

wesers gemacht hat . Es wind zugegeben , daß sich Svinhusvud

noch im März zur Republik bekannte , und dann weiter ausgeführt :

„ Wir finden es begreiflich , daß Herrn Dr . David , fern vom

Schauplatz der in Frage stehenden Entscheidungen und ohne Ein -
blick in die Ursachen und den Verlauf des Aufruhrs , die oben ge -
schilderten Tatsachen als ein schwer lösbares Problem erscheinen .
Wir verstehen auch , daß es ihn als überzeugten Republikaner
schmerzt , einen einflußreiche » Mann , den er ebenfalls als Repu -
blikaner ansprechen zu können geglaubt hatte , nun unerwarteter -

weise auf der entgegengesetzten Seite zu sehen . "
Weiter wird gesagt , es müsse schon ,/etwaS Besonderes

geschehen sei n" , was Svinhufvod bewogen hak », jetzt für eine
andere Staatsform einzutvcten , als vor einem Jahre . Wir

glanben , ohne dem Genossen David vorzugreifen , daß eine Ver -

ständigung auf dieser Linie möglich ist , denn das mittlerweile
„ etwas Besonderes geschehen " ist , weiß doch jeder Mensch . Nur

sollte man annehmen , daß durch solche besondere Ereignisse zwar
die Tatsachen geändert werden könnem , aber nicht die Ueber -

zeugungen . Indes , Gott allein , sagt ein altes frommes Sprich -
wort , sieht den Menschen ins Herz .

�ußarek über Sünörnße unö völkerbunö .
Ter deutsche Voltswert .

Wien , 29 . Juli . Im Herrenhaus gab Ministerpräsident
Dr . Freiherr v. H u s s a r e k eine Erklärung ab , in der er sagte :

Daß der Krieg für unsere Mächtegruppe von allem Anfang an
ein Verteidigungskrieg lvar , darüber besteht für niemand »
der seine Vorgeschichte kennt , ein Zweifel . Er bat aber diesen
Charakter für die Mittelmächte auch stets behalten . Sie find jeder -
zeit bereit , daraus die Konsequenzen zu ziehen und ein « » ehren -
vollen Frieden zu schließen , sobald die Gegner ihr « foindlichen , aus
stnserc Vernichtung oder Zurückdrängung gerichteten
Absichten aufgeben . Die berufenen Staatsmänner unserer Mächte -

gruppe haben es des öfteren unzweideutig festgelegt , datz sie einen

Frieden im Sinne der Gerechtigkeit und auf Grund

von Formen anstreben , die von beiden Seiten in gleicher Weise an -
wendbar und annehmbar sind . ' Solange aber die Gegner auf dem

Standpunkt einseitigen Diktates stehen , bleibt nichts übrig ,
als den Krieg mit aller Entschlossenheit und Intensität fortzusetzen .

( Lebhafter Beifall . ) Neben unserer Friedensbereitschaft liegt für
uns dgs einzige Mittel , den Krieg abzulürzen , in der Nachdrück -
lichkeit der Kriegführung . ( Lebhafter Beifall . ) Die Regierung
wird mit Begeisterung ihre ganze Kraft einsetzen , um in ihrem

Wirkungskreise die Aufgaben der letzteren zu fördern . ( Lebhafter
Beifall . ) Du Monarchie darf auf die Leistungen unserer in zahl -
losen Heldenkämpfen erprobten Wehrmacht , darf auf ihre Bünd -

nisse voll vertrauen . ( Lebhafter Beifall . ) Wir werden einen guten ,
ehrenvollen Frieden erreichen ( Beifall ) , und so une im Kriege
werden wir auch im Frieden nicht allein stehen .

Das Bündnis mit dem Deutschen Reiche , von der Einsicht er -

leuchtetcr Herrscher und Staatsmänner geschaffen , ein « wahre

Herzenssache ftir beide Teile und im Weltkriege bewährt , wird eine

Vertiefung im Sinne einer dauernden Friedensgemeinschaft er -

fahren . ( Lebhafter Beifall, ) Aber auch die innigen Beziehungen

zu den übrigen ruhmvollen Waffengefährtcn wollen wir in schönere
Zeiten hinübernchmen und liebevoll weiter pflegen . ( Beifall . )
Darin liegt nichts �Bedrohliches für andere Staaten . Der kriege -

rische Inhalt unserer Bündnisse wird ihnen nur von den Gegnern

aufgezwungen und hört auf , sobald sie die Hand zum Frieden
bieten . Unsere Bündnisse sind ihrem Wesen nach geeignet Und

bestimmt , sich in eine Friedcnsvrganisation aller Kulturvölker der

versöhnten Welt einzufügen .

Zur inneren Politik sagte Herr v. Hussarek u. a. :

Oesterreich wird seine Mission nur erreichen , wenn eS allen

Stimmen seiner Völkcrsamilie da ? wahrhaft gemeinsame Vaterland

ist . Aber zu diesem Ziele wird es nur gelangen , wenn es sich stets

bewußt bleibt , daß im dev . tschtn Vvlkswerte die Urquelle

seiner K n l t u r m a ch t liegt .
Die letzte Wendung ist ein Trostpreis für die Deutsch -

radikalen , die nach Hussareks Rede im Abgeordnetenhaus ent -

täuscht riefen : „ Wo bleibt der deutsche Kurs ? " Andere Ngtio -
nalitäten werden verstimmt sein , aber - da Budget und Kriegs -
kredite jetzt bewilligt sind , bedeutet , daß keine unmitteKarc
Gefahr .

_ _

Lag ? öer englischen Lebensmittelproöuktion .
Lord Lces Rücktritt .

Der Rücktritt des Gencraldircltors der englischen Lebensmittel -

Produktion Lord Lee ist von Reuter gemeldet worden . „ Daily
Nows " veröffentlicht nun eine Zuschrift Lord Loes , in der gegen die

plötzliche Aufgabe de » englischen AckerbkauprvgrammS und gegen
die Entblößung der Landwirtschaft von Arbeitern protestiert wird .

Diese Maßnähmen , schreibt Lee , rechtfertigen sich meines Erachtens

nicht aus parlamentarischen und Arbciterschwierigkeiten , die zu -
gestandenermaßen bestehen . Die Folgen können so ernster und

unwiderruflicher Natur sein , datz ich außer Stande bin , da -

für einen Teil der Verantwortlichkeit zu über -

nehmen . Ich bin von einer Beseitigung der Tanchbootgefahr
und der Sicherheit unserer Nahrnngsmittelzufulsr in den nächsten

Jahren , gleichgültig , ob der Krieg andauert oder nicht , nicht ge -
niigend überzeugt , um einem plötzlichen Umstoßen unsere ? Ackerbau -

Politik für 1919 zuzustimmen . Wir hören wenig von den Tauch -
booten , aber die Versenkungen gehen mit bemerken s -

werter Regelmäßigkeit weiter . Man sagt uns , daß
die Neubauten die Versenkungen ausgleichen , aber diese Verech -

nung schließt die amerikanischen Neubauten ein , und dieser Faktor

scheidet angesichts des Transports der amerikanischen Truppen

aus , noch mehr angesichts der Zuftchren für dieselben . Bei ehr -

licher Berechnung ist es Tätsachc,, ' daß die Lage der

Schiffahrt noch immer beunruhigend ist und wir

ebenso sehr wie je auf die Heimproduktion angewiesen find . Unter

diesen Umständen ist die Entblößung der Landwirtschaft don Ar -

heitern und der dadurch verursachte Wechsel der Ackerbaupolitik
ein Hasardspiel mit der Hungersnot , das kein verantwortlicher
Minister dulden und das das Parlament zurückweisen sollte .

„ Daily News ' schreibt hierzu in einem Leitartikel : Der Rück -
tritt wirft Fragen don großer Wichtigkeit ans . Die Erfolgs tu der

NahrungSmttolverbeilung haben die . Gefahren des vorigen
Winters vermindert , aber nicht beseitigt .

Wilsons fibiristbes progeamm .
Kämpfe am Amur .

Paris , 23 . Juli . „ Petit Parisien " meldet : Der japanische
Botschafter Matsui brachte der französischen Regierung amt -

lich zur Kenntnis , daß die japanische Regierung
das Programm Wilsons bezüglich Stbirtens a n -

genommen hat . �

Ell arbin , L6. Juli . ( Reuter . ) Bewaffnet « . Kämpfer ,
die vom General Horvat abgeschickl waren , Vertrieben
die B o l s ch e w i ii an der Mündung des Tlingari in den Amur .
Ein bewaffneter Dampfer , ein Motorboot und vier Dampfer mit

großen Borräten wurden erbeutet . Die Kosaken von Sal »

\

T- - - - -- - - - -
_

,w i n k o f , die mit den Tschecho - Skowaken gemein -
s a m vorgehen und für den Aufmarsch nach Tschita die erforderliche
Kavallerie stellten , haben den Druck , der auf S e m e n o w aus -

geübt wurde , erleichtert .

Spiciöonowa unö 5enin .

Im Zusammenbang mit der Verhaftung der ' volkstümlichen
Führerin der linköstchcnden Sozialrevolutionäre , Macija Spkrido -
» o » a in Moskau , der jetzt unter der Boschcwikiherrschaft gleich wie

imtJahre 1906 unterm Zarenregiment , die Hinrichtung droht , ist es
von Interesse , auf ein Rededuell hinzuweisen , das sich zwischen ihr
und Lenin während der zweiten Tagung des neulich abgehaltenen
fünften allrussischen Sowjetkongresscs abspielte . Der Bcrner „ Bund "

skizziert es :

In ihrer eindrucksvollen Art beschuldigte Marija Spiridonowa
die Sowjetregierung , die Sache der Bauern verraten und die Na -

tionalisicrung des Bodens nicht durchgeführt zu haben . „ Sie haben
90 Proz . von Rußlands Bevölkerung zu Bürgern ernaimt, " sagte
sie , . und in unseren ? Land , wo der größte Teil des Volkes aus
Bauern besteht , die selbst ihre Aecker pflügen , die Besitzlosen gegen
die Bauern gehetzt . Ihr habt auf dem Nacken der Bauern die Di ? -
tatur des Proletariats aufgerichtet und deshalb werdet Ihr Euch
selbst daS Genick brechen ! '

Lenin verteidigte sich mit dem Hinwis auf den Segen , den der
Frieden von Brest - Litowsk Rußland gebracht habe , und auf die stets
wachsende Autorität , die die Sowjetrcgierung unter dem Proletariat
des Auslandes genieße . Während seiner Rede hörte man jedoch von
den Plätzen der linksstehenden Sozialrevolutionäre immerfort die
Rufe : „ Hört auf ! Mirbach ! " oder : „ Mirbachs Handlanger ! "

verrat in öe ? k. u . k. Rrmee .
Die tschecho - slotvakische Legion .

W i e u , 2S. Juli . Ans dem Kriegspressequartier wird gemeldet :
Am Morgen des 13. Juni setzte unser Angriff in breiter , don den
Tiroler Bergen bis zur Adria reichenden Front mit einer Stoß -
kraft ein , wie sie nur die glückliche Vereinigung einer bis in die
kleinste Einzelheit ausgearbeiteten BefehlSgcbung mit minnttöscr
Pünktlichkeit in der Ausführung und einheitlichem Zusammenwirken
aller Waffen zu schaffen vermag . Gleich zu Beginn der Kämpfe
wurde aber die Wahrnehmung gemacht , daß der Feind gerade an
jenen Stellen , die für den Fall des weiteren Vordringens in Aus -
ficht genommen waren , zu planmäßigem , wohlvorbereiteten Gegen -
angriff schritt . Auch wurde die Tatsache festgestellt , daß der Gegner
über Uinfmrg , Tag und Stunde unseres Angriffs genau unterrichtet
war . Das für daS Gelingen einer Offensive so wichtige Ueber -
raschungsmoment war damit vereitelt . In kurzer Zeit konnte auch
aktenmäßig festgestellt werden , datz

eine Reihe von Nebrrliiufern '

der italienischen Heeresleitung Material lieferten , durch dessen « er -
gleich und gegenseitige Ergänzaag es möglich war , ein ziemlich ge -
naues Bild unserer Angriffsdispositionen zu erhalten . In Gc -
fangenschaft geratene englische , französische und italienische Offiziere
und Mannschaften zahlreicher Regimenter sagen übereinstimmend
aus . daß ihren Truppenkörpern am Abend des 14. Juni verlautbart
wurde , daß die äste rre ichi sch- u n gar i sche Offensive am kommenden
Morgen um 2 Uhr einsetzen werde . Den genauen Zeitpunkt sollen

jun�slawischc NeberlSufcr verraten haben . Der Feind traf Vorkelv
rungcn gegen die erwartete GaSbcschießung , die sich allerdings als
unzulänglich erwiesen .

Seit einiger Zeit versucht die italienische Heeresleitung , hoch -
verräterische Zersetzung in unsere Linien zu tragen . In den ita -
lienischen Gefangenenlagern werden in völkerrechtlich verpönter
Weise slawische Mannschaften mit Versprechungen und
Bestechungen bearbeitet, . sich

in die tschrchisch - slowakischr Legion

einreihen zu lassen . Der Befehl des 3. stalienischen Armeekomman¬
dos Nr . 1659 : 0495b I vom 14. Mai d. I . verweist auf die aktive
Propaganda durch tschrchische Freiwillige zwecks Lockerung de § Äe-
fügeS der österreichifch - ungarischcn Armee , wie sie beim dortigen
Kommando eingerichtet wurde .

Den größten Teil am Verrat schreibt die italienische HeercS -
leitung nicht ohne Grund dem

Leutnant Karl Stiny

eines Jnfanterie - Regiments zu , der in der Nähe von Moventa de -
drtierte . Aus umfangreichen italienischen Dicnststücken , in welchen
seine Aussagen gesammelt und verbreitet sind , geht hervor , daß er
unsere Vorbereitungen am Piavc gänzlich oerraten und auch sonst
dem Gegner eine Reihe höchst wertvoller Nachrichten ausgeliefert
hat . Die itcklienische Charakteristik StinyS lautet : „ Der Leutnant
ist ein höchst intelligenter , von glühender Nationalempfindung und
von lebhaften aniiösterrcichischen Gefühlen beseelter I u n g -
tscheche . « eine Aussagen tragen den Charakter vollkommener
Zuverlässigkeit . Er bat absichtlich vor dem Leberlauf viele Nach -
richten gesammelt , um sie unö mitzuteilen .

Wilsons Grundsätze unö das Recht
öer Ären .

Ueber fünfzig irische Nationalisten nahmen zum ersten Male
wieder an der Unterhaussitzung am 23 . Juli teil . D i l lo n Ürachte
sofort einen ResolutionSanrrag ein , in dem eö unter anderem l ) «ißt ,
datz die gegenüber Irland verfolgte Politik der eng -
lischen Regierung mitden hohen Grund sähen , für die die
Alliierten kämpfen , i m Widerstreit steht , daß daS HauS
die von Wilson in seiner großen Rabe am Grabe Washingtons
niedergelegten Grukkdfäye billigt , in der er bezüglich der Ziele , für
die Amerika und die Alliierten kämpfen , sagte : „ Diese großen
Ziele lassen sich in einem Satz zusammenfassen : , tösts wir suchen ,
ist die Herrschaft des Rechts , die auf der Zustimmung der Be -
herrschten beruht und von der organisierten Meinung der Mensch -
hett getragen wird, " und daß nach Ansicht des Hauses die wghre
Lösung der Jrenfrage darin besteht , datz unverzüglich hin -
sichtlich Irlands die von Wilson in . seiner historischen
Rede aufgestlltcn Grundsätze zur Anwendung gebrackit werden .
Nach Ansicht deS Parlamentsberichterstatters des « Daily Chronicle "
dürfte die geschickte Formulierung des Resolutionsantrags , über
den an einem Tage der nächsten Woche beraten werden wird , ihm
die Unterstützung der Liberalen sichern . Dem Jrenyolke wäre da -
mit freilich nicht geholfen , und den in Irland schwer verspielten
Ruf der Nationalisten kann es auch nicht aufbessern . Ueber die Fest -
nagelung der englischen Jrenpol ' . tik auf die Wilsonschen Grund -
sähe ist trotzdem ein gutes Werk .

Zum Prozeß Caillauz . AuS Genf wird der „ Köln . Zeitung "
mitgeteilt : Die beiden Anwälte don Caillaux richteten eine De -
schwerde an Clemenceau , weil die Militärbebörde zwei - ü r
Caillaux ' Unschuld entscheidende Briefe LipschcrS
an Frau Duverger 1915/16 beschlagnahmt , aber nicht zu den Prozeß -
alten gelegt hat . Eine Anspielung in der Anklagerede deS SenarorS
Peres gegen Malvy führte erst jetzt zur Entdeckung jener Briese .
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Man wird schon müd , zu fragen ,
wie lang der Krieg noch dauern soll ;
man hat die Nase ziemlich voll —

im Gegensatz zum Magen .

Tschingbum und Kriegsgeschmetter
in Frankreich und in Engeland —

der Tommy sitzt im Unterstand
und schimpft aufs deutsche Wetter .

Doch auch bei uns zu Hause
reißt mancher seinen Laden auf
und schickt die andern dran und drauf
dieweil er hockt beim Schmause .

Das End ' von der Geschichten :
Es wird gemeinsam abgeschwenkt ,
worauf man klüglich sich beschränkt ,
allseitig zu verzichten .

So blcibts zuletzt beim alten .
Dann ist man gründlich auf dem Hund
und gründet einen Völkerbund ,
die Pleite zu verwalten . . .

0 Proz . auf die übrigen Vororte entfallen . An den 60 Proz . für
Verlin und Charlottenburg find beteiligt die Gastwirte mit drei
Zehnteln ( — 18 Proz . der Gesamtzusuhrs und die übrige Bevölkerung
mit sieben Zehnteln { = 42 Proz . der Gesamtzufuhr ) .

Wieder mehr Brot !

Die Neufestsetzung der Brotration sieht bevor .
Eingeschränkt wurde die Brotration in diesem Jahre vom 17. Juli
ab . Einstweilen wird angekündigt , daß die Neufestsetzung am
19 . August erfolgen soll . Im vorigen Jahr dauerte die Brot -
rationseinschränkung vom 16. April bis zum 13. August .

P a « l ch e n.

129 Millioneu Mark Einkommensteuer in Groß - Berlin .
Das endgültige ' Ergebnis der staatlichen Einkommensteuer -

Veranlagung für 1918 , das wir bereits für den Stadtkreis Berlin
mitgeteilt haben , liegt jetzt auch , nach Mitteilungen von zuständiger
Seite , für Grotz - Berlin vor . Das gesamte Einkomniensteuersoll
( ohne die gesetzlichen Zuschläge ) beträgt für die Gemeinden im Ge -
biete des Verbandes Grotz - Berlin 128 992709 M. oder 2 7,27
Millionen Mark mehr als im Vorjahre . 1917 betrug der
Zuwachs der Emkommensteuer in Groß - Berlin nur 8,8Millionen Mark ,
nämlich 5,8 Millionen in den Vororten und 3 Millionen in Berlin .
Von der diesjährigen starken Zunahm « der Steuersolls entfallen auf
die Vororte 14 674 598 M. und auf Berlin 12,chMillionen . In den
Vororten beträgt das Steuersoll für 1918 68367991 M. gegen
69 625 699 M. im Stadtkreis Berlin . Die Zunahme an Steuerkraft
ist also in den Vorortgemeinden etwas grotzer als in Berlin . In den
einzelnen VercknlagungöbezirkenGrob - BerlinS sind folgende Ergebnifie
der Einkommensteucrveranlagung festgestellt worden : Chor -
lott enburg 17 617196 M. '

( gegen 1917 mehr 3439693 M. ) .
S ch ö n e b e r g 7 138 649 M. H - 1 613 382 M. ) . Wilmersdorf
7 476 523 M. ( + 1 871269 M. ) . Neukölln 4 294 516 M.
( + 7 15 273 M. >. Lichtenberg 2794656 M. ( - f 876 575 M. ) ,
Spandau 2 517 358 M, (- | - 849 580 M. ) , Veranlagungsbezirk
Niederbarnim - Ost 8 445 399 M. ( + 1 145 303 M. >,
Veranlagungsbczlrk Niederbarnim - West 4 763 997 m!
( +• 1 105 783 M) . , Kreis Niederbarnim zusammen 8 299 387
Mark <4- 2 251086 M. ) , BeranlagungSbezirl Landkreis Teltow
11 927 526 M. (- f - 2 215 641 M. ) , Veranlagungsbezirk Steglitz
( Wannseevororte ) 6 391 219 M. (-j- 860149 M. ) , zusammen Kreis
Teltow 18318806 M. (- j - 3075790 M. ) .

Ein merkwürdiges Ergebnis hat in den Vororten die Ver -
anlaguug zur E r g än z u n g S st e u e r. Während eine Reihe von
Gemeinden ein Mehr an ErgänzungSsteuer aufzuweisen hat , ist in
anderen Gemeinden , wie in Charloitenhurg , Schöneberg , Neukölln ,
Lichtenberg und im Veranlagungsbezirk Steglitz für die Wannsee -
bahnvororte ein Weniger zu verzeichnen / Ein erhebliches Mehr
an Ergänzungssteuer hat nur Wilmersdorf aufzuweisen ; dort
haben die Vermögen also am meisten zugenommen . Insgesamt
ergibt die ErgänzungSsteuer für 1918 ohne die gesetzlichen Zu -

schlüge in den Vororten 5 924 119 M. . IvaS gegen da « Vorjahr
ein Mehr von 53 033 M. bedeutet . Auf die einzelnen Gemeinden
entfallen folgende Ergänzungssteuerbeträge : - Charlottenburg :
1908206 M. ( — 18139 M. ) Schöneberg : 614870 M. ( — 16327 M. )
Wilmersdorf : 932 875 M. (- s- 61 260 M. ) Neukölln : 96 161 M. )
( — 3870 M. ) Lichtenberg : 56 256 M. ( — 1779 M. ) Spandau :
59 503 M. (-}- 1446 M. ) Niederbarnim - Ost : 202 849 M. (- f - 5639 M. )
Niederbarnim - West : 270 931 M. ( + 5615 M. , zusammen Kreis
Niederbarnim : 473 781 M. (- j - 11 254 M. ) , Landkreis Teltow :
1 076 610 M. ( + 20 802 M. ) , Veranlagungsbezirk Steglitz
705 854 M. ( — 806 M. ) , zusammen Kreis Teltow 1 782 464 M.
( 4- 19 995 M. ) _

Die Rationierung von Gemüse und Obst .
Gemüse und Obst sollen in diesem Jahre wieder zum Teil

rationiert werden . Bezüglich des Gemüses sin!� alle Gemeinden
Grotz - Berlins darin einig , daß der Bevölkerung die Möglichkeit ge «
boten werden mutz , sich Weitzkohl und auch Zwiebeln für den Winter
zurückzulegen . Im Lebensmittelverband wird in den
nächsten Tagen zwischen den Gemeinden vereinbart werden , welcher
Weg für die Verteilung zu wählen ist . Berlin will , wie
Magistratsrat Henschel in einer Besprechung mit Pressevertretern
ausführte , im Gegensatz zu kleineren Gemeinden nickt dafür ein -
treten , datz alles Herbstgemüfe rationiert wird . Ratsamer sei , nur
einen Teil davon in drei oder vier Verteilungen an die Bevölkerung
zu bringen und alles übrige dem freien Handel zu überlasten . Ge -
dacht wird an eine Verteilung zunächst von Kohl für den Herbst
und auch Lagerung von Kohl fijr den Winter , der dann im
Januar oder Februar zu verteilen wäre . Der Berliner Magistrat
fürchtet von einer allgeme,nen Rationierung , datz bei den starken

Zufuhren , die er für dieses Jahr erwartet , den Gemeinde » viel
Gemüse verderben könnte . Der Lebensmittelverband hat nun zu
entscheiden , ob er das von Berlin empfohlene Verfahren annehmen
will . Auch die Rationierung von Obst denkt sich Berlin ungefähr
wieder so, wie im vorigen Jahr . Der Magistrat möchte nur eine
Verteilung von Weihnachtsäpfeln vornehmen . Von „ Ratio -
nierung * im eigentlichen Sinne des Wortes kann bei solchen
Verteilungen keine Rede sein .

Von der Berliner Mschversorgung .
Viel war ' s nicht , was man uns zeigen konnte , als wir gestern

auf Einladung des Berliner Magistrats die von rhm geschaffenen
Einrichtungen für die Fischverteilung besichtigten . Nahe dem Stadt «
bahnhof „ Börse " sind in Sladlbahiibvgen , die früher einer „ Sing -
ßpielballe " als Heim dienten , die bescheidenen Läger untergebracht .
Von hier aus gelangen die Fische an bestimmte Grotzhändler , die
für die Verteilung ausgewählt und zugelassen sind , und diese geben
sie an die Kleinhändler weiter . Da sahen wir Räucherwaren und

Fischkonserven , getrocknete Fische und gesalzene und scklietzlich auch

frische Fische , aber die Mengen hatten wirklich nichts Ueberwäl -

tigendes . Die Verteilung der frische « Fische ,st so geregelt , datz
von der Gesamtzufuhr 69 Proz . auf Berti « und Charloltenburg und

Bessere Kartoffelversorgung .
Vom Magistrat Berlin wird uns mitgeteilt , datz die Kartoffel -

kleinhändler berechtigt sein sollen , die für diese Woche bestimmte
Ration von 7 Pfund schon jetzt i . m ganzen auszugeben . Eine

entsprechende Bekanntmachung an den Anschlagsäulen wird demnächst
erscheinen . _

Mehr Kohlen für die Kleinhänser .
Mit einer bemerkenswerten Eingabe haben sich die Ge -

meindevorsteher von Ahrensfelde , Biesdorf ,
Birke n Werder , Buchholz , Heinersdorf , Herms -
darf , Herzfelde , Hohenschönhausen , Kaulsdorf ,
Mahlsdorf , Lübars , Waidmannslust und Wolters -
dors an die Kohlenstelle des Kreises Niederbarnim gewandt .

Sie legen dar , datz die Kohlenverteilung des Kohlenverbandes
Grotz - Berlin die Zuteilung von Kohlen einseitig nach den Bedürf -
nisten der Grotzstadt regelt , in der die Wohnungen meistens
inmitten oder eingebaut feien und die Räume in der Regel
nur mit einer Außenwand versehen sind . Die offene Bauweise , die
in vielen Orten des Kreises Niederbarnim vorgeschrieben ist , ist
bei der Regelung der Kohlenverteilung gänzlich unberücksichtigt ge «
blieben .

Durch die offene Bauweise besitzen die meisten Räume in
diesen Orten nicht nur eine , sondern zwei Autzenwände ; die Räume

find infolge dessen viel schwerer zu erwärmen , wie die der Grotz -

Die heimatfront wankt nicht ,
« wenn alle kriegswichtigen öetriebe , Lanöwlrt -

schaff und Eisenbahnen mit Volldampf arbeiten

können . Millionen ffnü öort für Euch tätig .
Äelft durch Abgabe getragener An «

züge , daß sie arbeitsfähig bleiben .

stadt . Da in den letzten Jahren von Behörden und Zentralstellen
vielfach die offene Bauweise vorgezogen wurde , so könne man die
Einwohner jetzt nicht dadurch strafen , datz man ihnen nur dasselbe
Quantum Kohlen wie den Grotzstädtern liefert .

Die Gemeindevorsteher verlangen daher , daß für jedes heiz -
bare Zimmer einer Wohnung , das mehr als eine Außenwand hat ,
die zuzuweisende Kohlenmenge um die Hälsts�erhöht wird .

Ein Wnldfest der Arbeiterjugend Groß - Berlins findet am
kommenden Sonntag , den 3. Augnst , nachmittags , im Liestau -
rant Sanssouci in Kaulsdorf - Süd ( Bahnstation Sadowa , Nähe
Pierdebuchi ) statt . Das Programm besteht aus voriviegend sport «
lichen Darbietungen , Reigentänzen und Spielen im Freien , sowie
aus Rezitation und Musikvorträgen . Alle jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen nebst Eltern und Augehörigen sind freundlichst ein -
geladen . Die Veranstaltung findet im Freien auf einer walb
rimschlossenen Wiese statt ; doch ist bei ungünstiger Witterung auch
für Regenschutz gesorgt. Beginn nachmittags 2 Uhr .

Spielwaren sind Gegenstände des täglichen Bedarfs . Aus einer
Acutzerung z�er Volkswirtschaftlichen Abteilung des Kriegs -
ernährungsamts geht hervor , daß Spieltvaren insoweit zu den
Gegenständen des täglichen Bedarfs zu - zählen sind , als für ste bei
dem größeren Teck des Volkes , insbesondere bei Kindern , ein regel -
mätzig wiederkehrendes Bedürfnis vorliegt . Auch ist hierbei berück -
sichtigt worden , datz gerade Gesellschafts - und Goduldspiele in er¬
heblichem Matze für die Truppen im Felde und in Lazaretten an -
gefordert werden .

Zur Außerkurssetzung der Zweimarkstücke . Das Polizei -
Präsidium teilt mit : Nach der Bekanntmachung betreffend die
Autzerkursisetzung der Zweimarkstücke ist die Frist zur Einlösung am
1. Juli d. I . abgelaufen . Auf Grund der dem Reichskanzler er -
teilten Ermächtigung ist für diejenigen Zweimarkstücke , für welche
glaubhaft gemacht tvird , datz sie aus den deutschen Schutzgebieten
oder aus dem Ausland nach dem 1. Juli 1918 eingegangen sind , die
Einlösungsfrist bis zum 1. Juli 1919 verlängert . Die Einlösung
solcher Stücke erfolgt jedoch nur bei der Reichs Hauptkasse in Berlin
SW . 19, Oberivallstr . 3.

Uebcr die Verhaftung eines Oberbeamtcn der Zeutral - Einkaufs -
Gesellschaft veröffentlicht die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " eine
Mitteilung , die , falls sie sich als zutreffend erweisen sollte , geeignet
wäre , erbeblickes Aufsehen zu erregen . Das genannte Blatt gibt
das sich hartnäckig erhaltende Gerücht wieder , wonach in der Fleisch -
abteilung der Z. E. G- Unregelmäßigkeiten vorgekommen fein sollen .
ES wird behauptet , datz einer der erstell Beamten der Fleischstelle
unter dem dringenden Verdacht verhaftet sei , sich gegen Gewinn -
beteiligung bei der Vergebung von Schlachtaufträgen erhebliche
Soiidervergüiistigungen verschafft zu haben . Gleichzeitig mit diesem
soll ein Viehkommisfionär festgenommen worden sein . Wie die
„ Allgem . Fleiicher - Zeitung " zu dieser Mitteilung bemerkt , hat die

Z. E. G. auf Anfrage jede Auskunft über die Richtigkeit der hier
wiedergegebenen Gerüchte abgelehnt .

Wegen Epionagrverdachts im Gerichtssaal verhaftet wurde
gestern die Stenotypistin Hedwig Lange , gegen welche das
Schöffengericht Berlin - Mitte eine Anklage wegen Diebstahls zu ver -
handeln hatte . — Die Angeschuldigte war bei dÄt Z. E. G- als
Kontoristin tätig gewesen und bat . wie eine spätere Haiissiichung
ergab , während ihrer Tätigkeit größere Mengen Bureaubedarfs und
sonstige Gebrauchsgegenstände entwendet . Bei j «ier Haussuchung
ergab sich ferner , die etwas befremdliche Tatsache , datz die An -
geklagte auch ganz vertrauliche Berichte sich angeeignet hatte . End -
sich wurde in ihrem Besitze eine Abschrift eines vertraulichen
Schreibens des Geheimrats Ballin an den Ge -
heimral Rathenau vorgefunden . Da es sich um geheime
Mttreilungen handelte , durch die , wenn sie in unrechte Hände
kommen , großer Schaden angerichtet werden könnte , die Aiigellagie
auch keinen stichhaltigen Grund dafür angeben konnie , weshalb sie
sich gerade diese Schriftstücke angeeignet halte , war daß Gericht ein -

stimmig der Anficht , datz dieser Punkt dringend der weiteren Auf «
klärung bedürfe . Da der Verdacht der Spionage , insbesondere der
Verdacht einer Unterstützung der feindlichen Wirt -
fchafrsspionage vorliege , wurde die Angeklagte , die trotz
dieses Strafverfahrens bei einer anderen Kriegsgesell ' chasl Stellung
gefunden hatte , sofort im Gerichtssaal verhaftet . — Der Rechts¬
anwalt Dr . Puppe hat gegen dies « Verhaftung Beschwerde erhoben , .

da der Verdacht einer Spionage doch völlig in der Luft schwebe
und man viel eher die bekannte weibliche Neugier als Triebfeder
bei jenen Handlungen annehmen könne .

Ein schwerer Unfall , dem zwei Personen zum Opfer fielen , hat
sich in der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft
in Oberschöneweide ereignet . Bei einer Kesselexplosion , die
wahrscheinlich auf eigene Unvorsichtigkeit zurückzuführen sein dürfte .
erlitten drei Arbeiter schwere Brandwunden , so datz sie nach dem
Königin - Elisabcth - Hospftal in Oberschöneweide gebracht werden
mutztzen . Dort sind jetzt zwei der Verunglückten , der 53jährigc
Heizer Ferdinand Lange aus Cöpenick und ein Arbeiter Krüger
aus Berlin , ihren Berietzungen erlegen .

Verlorenes Mitgliedsbuch . Auf dem Hege von der Vorwärts -
Druckerei , Lindenstr . 3, zur Neuen Königstr . 79 ist das Mitgliedsbuch •

Nr . 2380 verloren worden . Der Finder wird gebeten , es bei Jo -
Hannes Weisbecker , Neue Königstr . 79, vorn 4 Tr . , abzugeben .

Kreis Teltow . Herabgesetzter Frühknrtoffelpreis . Der Landrat
des Kreises Teltow hat den an die Kanoffelerzeuger zu zahlenden
Aufkaufspreis für den Zentner Frübkartoffeln vom Mönlag , 29. Juli ,
ab auf 9,25 M. und vom Donnerstag , 1. August , ab auf 9,75 M.
festgesetzt . _

Charlottenburg . 6 Millionen Mark mehr Steuern . Das Er -
gebnis der diesjährigen Veranlagung zur SlaaisMkommensteuer ist
jetzt festgestellt und beträgt 6 117 686 M. mehr wie im Vorjahre .
Das gesamte Steuelsoll beläuft sich für 1918 auf 28 517 232 M. ,
das von 118 133 Steuerpflichtigen ( 1917 : 121 555 ) aufgebracht
werden soll . Die Zahl der Personen , die im laufenden Sieuerjabr
mehr wie 3000 M. Einkommen versteuern sollen , beträgt 32 462
( 19t7 : 24 567) , während die Zahl der Steuerpflichtigen unter
3000 M. von 96 988 im Vorjahre auf 85 671 in diesem Jahre ge -
funken ist . _

Schöneberg . Kriseverteilung . In den Bezirken dep Brot -
komnnssionen Nr . 4, 7, 8, 10, 12, 13 und 14 findet vom Montag ? den
29. Juli , bis Freitag , den 2. August , eine Verteilung von 125 Gramm
Faustkäse auf Grund der Spersefettkundenliste statt .

Lichtenberg . Lebensmittel . In dieser Woche können auf die
Kartoffelkarte sieben Pfund Kartoffeln entnommen werden .

Zunächst werden 3 Pfund auf die Abschnitte a, b und c verabfolgt
und wenn sämtliche Kunden diese Menge erbalien haben , weitere
4 Pfund auf die übrigen Abschnitte . Die Abicknilte der Kartoffel -
karte Nr . 30 behalten bis Mitlwocd , den 31 . Juli , ihre Gültigkeit .

Ferner werden ausgegeben : Gegen Voranmeldung auf Ab -
schnitt 42 der gemeinsamen Lebensmittelkarten : 200 Gramm Graupen
<15 Pf. ) .

Gegen Voranmeldung in den hiesigen Konfitürengcschäften auf
Abschnitt 2508 der Lichtenberger Lebensmittelkarte : 4 Päckchen Zwie -
back a 40 Pf .

Gegen Voranmeldung in den hiesigen Konfiiürengeschäften kann
auf Abschnitt 249 ( 4 der Lichtenberger Lebensmittelkarte ' /z Pfund
Keks ( Honiggebäckj zum Preise von 1,75 M. entnommen werden .

In den städtischen Fischhallen und bei den hiesigen Fisch -
Händlern und Räucherwarengeschäsien werden abgegeben : Auf Ab -
schnitt 251 E, I , G, K der Lichtenberger Lebensmittelkarte : Frische
Fluß - und Seefische . Auf Abschnitt 252 E, I , G, K >/z Pfund
Räucherwaren . Auf Abschnitt 244 E, I , G, K eine Dose Sardinen .

Auf die Abschnitte 246 S , K, G. I und E der Lichlcnberger
Lebensmittelkarte dürfen für die Zeil vom 1. bis 15. August je
375 Gramm Zucker entnommen werden . Die Käufer haben die
Abschnitte ihrer Karten bis zum Svimobend , den 3. August beim
Verkäufer abzugeben , der Verkauf des Zuckexs erfolgt sodauir vom
4. August ab . Die Abgabe und Entnahme des Zuckers auf die

Zuckerlarte für Kinder erfolgt ohne Voranmeldung in den ein -

schlägigen Geschäften im Laufe des Monats August d. J § . ( Abschnitt
August 1918 . ) __ _

Groß - Serlkner parteinachrichten .
Treptow > Vaumi ' chuleuweg . Heute , abends pünkilich 84 ° Uhr :

Mitgliederversammlung im Lokal von Eberl , Treptow , Grätzstr . 1.

Tagesordnung : Bericht von der Kreis - Generalversammlung und
vom Bezirkstage Grotz - Berlins ; Vereinsangelegenheilen und Ver -

schiedenes . — ,VorwärtS " - Leser haben Zutrift I

Bus aller Welt .
Zunehmende Weinfianscherei .

Durch die Mainzer Presse lief folgenee Notiz : „ Weinkontrolle
in Hessen . AuS einer dem Verbände rheinhessifcher Weinbändler
von der Grotzherzoglichen Regierung zur Verfügung gestellten Ueber -
ficht über die Tätigkeit der Sachverständigen für Weinkontrolle in .
der Zeit vom 1. April 1917 bis LI . März 1918 ergibt sich folgendes
( die Zahlen des Vorjahres sind in Klammern beigefügt ) : Es
wurden im Grobherzogtum 32 ( 46) Betriebe von Produzenten
und 232 ( 224 ) von . Weinhändlern revidiert . Die Zahl der
entnommenen Proben betrug bei Produzenten 156 ( 233) ,
bei Weinhändlern 1013 ( »18) ; von diesen Proben wurden

beanstandet bei Produzenten 15 (1) , bei Weinhändlern 24 (7) . Die

Untersuchung ergab Veranlassung zur Anzeige bei Produzenten in
16 ( 1) , bei Weinhändlern in 17 ( 7) Fällen . Infolge direkter Keller -

uniersuchungen wurden außerdem 15 (1) Anzeigen gegen Produ -
zenten und 17 ( 7) gegen Weinhändler erstattel . Im ganzen er -

folgten 11 (4) Verurteilungen und \ ( 1) Freisprechung . "
Die Blätter unterließen leider , ' mit Nachdruck daraus zu ver -

wrisen , datz die Ziffern eine ganz erhebliche Zunahme der
Fälschungen durch Prozenten und Händler ergeben . Die riesigen
Preise reizen natürlich noch mehr zum Betrug , wie die normo ! cn
Verhältnisse . Das Wasser macht sich gegenwärtig glänzend bezahlt .

Rußland — choleraverseucht .
Schweizer Grenze , 29. Juli Der schweizerische Bundesrat hat

das Gebiet des ehemaligen russische » Reiches für choleraverseucht
erklärt .

_

Wafferstanbsnachrtchten der LandeSanstalt für Gewässerkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterburcau .

OUittwoch mittan . - c . uuututui , iuuuig , mu
öfter wiederholten , westlich der Oder meist geringen , im Osten etwas
stärkere « Reg- ujällen .
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ßriefPafUn der Reöaktwn .
®( e iuriftischs Sprechstunde findet für Abonnenten LIndenstr . Z, t . Hof

links , parterre , am Montag bis Freitag van t bis 7 Uhr, am Sonnabend
van fl bis « Uhr statt , Jeder für den B r i e f ! a ft e n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Ant -
Wort wird nicht erteilt , Anfragen , denen keine AbonnementSauitiung bei -
gefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor. Vertrüge , Schrtfistütke und dergleichen bringe man In die Sprech -
stunde mit ,

Schrcibmafchtiie . Eine Befchlagitalime der Mafchine kann Znicht er¬
folgen . — ff . S . ! ) 9. Die Direktion kann zur Zahlung einer Unter -
slützung leider nicht vetpslichtct werden , — Trab ! « . So streng halten
wir uns an die Vorschrift nicht , wir haben diese Aitsnahmen in der Be -
antwoiiung der Fragen für Feldgraue schon inimer zugelassen . �—
diraftf . Tz . 1. Das Verwundetenabzeichen müssen Sie beim Kompagnie -
führet ; beantragen , 2. Das ist Uttfilm , nicht jeder Verwundete kann da »
Eiserne Kreuz erhalten , 3. wb Sie steuervflichiig sind , tönnen wir nach
diesen ÜU, gaben nicht mit Bestirnmlheit iagen , 4, Sic find zur Zablung
der Resischuld verpflichtet , es sonnte eventuell Lobnbeschlagnahmc erfolgen ,
5, Erlundigen Sie sich danach bei Ihrem Vorgesetzten , — G. 100 . Es
wird in beiden Fällen auf Gefängnis erkanni . Die Hübe der Strafe
tönnen wir nicht angeben , — H. zZechenbeim . Da Sic die Sachen um -
gehend zurückgefchickt habeii , sind Sic zur Zahlung von Ab-
nutzungSgebllhr nicht verpflichict , — A. K. 14 . 1, La, 2. Nein .
— A. 43 . Mahnen Sie in der suche noch einmal , — P . K. 106 . Wir

bedauern . Ihnen eine zuverläifige Antwort darüber nicht geben zu können ,
— ( P. A. Reichenbcrger Ttr . 97 . Anspruch können Sie erst erheben ,
wenn Sic die amtliche TodeSurkusde vorweisen . — Erik » 2. Wenn
Verhandlungen mit dem Verband und dem Arbeiterausschuh stattgefunden
haben , so kriegen Sie doch den besten Bescheid von diesen , ob üohnklage
erhoben werden kann . Wir können das unmöglich von hier aus beurteilen ,
— K. S . 30 . Lungenkrank , zeitig dicnstuniauglich , — G. S . 13 . l. Ja ,
2, Aus Gefängnis wird erkannt , iri� welcher Höhe , können wir nicht an - ,
neben , — Feldgrau 100 . 1. Da sie im Osten stehen , können Sie tein�
Zurückziehung verlangen , 2, Das wird zwecklos sein , es ist jetzt erst daraus
hingewiesen worden , dah dergleichen Gesuche so zahlreich find , daß sie keine
Berücksichtigung finden können , 3, Da ist gar keine Aussicht vorhanden , der
Jahrgang 187( > wird vorläufig nicht einmal entlassen , — F. D. 100 . Das
Testament ist nicht ansechtbar , Sic haben keinen Anspruch an den Nach -
Iah , der jetzt der Stiefmutter gehörte , — M . M. 37 . Ja , — M . T, 344 .
sie find zum Abzug der Stciwr nicht berechtigt , sie wird Ihnen zurück -
gezahlt , — Post 31 . Ein solches Gesuch wird jetzt ziemlich aussichtslos
sein , ES wäre an das stellvcriretende Generalkommando zu richten , —
Eapnth 03 . Die ObstauSsilhr aus dem Bezirk Werder war sllr Privat -
Personen vci boten , Sie können dagegen mir Erfolg nichts unternehmen , —
Ernst Feldpost 100 . Der Unterstützungssatz ist richtig , die Gemeinde
zahlt schon 2 M, zu, — W. Wilhelmshaven . Wenn Ehebruch vorliegt ,
so muh . erst durch ein Gesuch an das Justizministerium Befreiung vom
Eheverbot verlangt werden , — L. 7. Einen seichen Rechtsanwalt gibt es
nicht , — K. W M. 1. Truppen , die nicht direkt in der Gcscchtslinie , in
den Hinteren Stellungen sich befinden , 2, Das wird zwecklos sein , zumal

. . . . . . . . .. . . . . . . . . ..III I .
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der Beiresse nde erst 40 - Jahre alt ist, — S . S . 868 . I. und 2. Nein
— Pionier 35 . 1, Ja , 2. Das Mädchen macht sich strafbar , 3, Rein ,
— Sch . 101 . 1. Ein solches Verlangen braucht von dem Truppcnieil
nicht erfüllt zu werden , 2. Nein . — Fritz 101 . Nein . — A. B. 31 .
Die Geschwister haben Anspruch zur Häiflc aus den Nachtah , soweit er nicht
die Wirischajtsgegenstände betrifft , — 21. M . 1918 . Rur die eft ' . oc
Dienstzeit kommt in Frage , nicht die ganze Dienstzeit inkl . der jetzigen
Kriegszeit . Ob ö Jahre aktiver Dienstzeit nachgewiesen werden können ,
geht aus Ihrem Scvrcibcn nicht hervor . 2. In dem Falle könnte ein
Gesuch gemacht werden , das an das , Gencraikommando zu richten ist, —
D. 87 . Ihrem Mann wird kein Anzug beschiagnahmt , — Tiiomad 1938 .
Sie müssen sich vom Polizeipräsidium einen Auslandspah besorgen . —
W. Hz . 54 . 1. Ja , das ist in jedem Strahcnbahnwagen bekanntgegeben ,
2, Ja . — 21. P . 1550 . Der Ictztgewädrte Urlaub gilt zugleich als
HeimatSurlaüb . Sie haben einstweilen keinen Antprüch aus Urlaub ,
— 21. W. 34 . DaS entscheidet der Militärarzt — 21. H. III . Rctla -
mation durch eine Firma , — 21. C. 123 . Enlzsebt sich unserer Kenntnis .
— E. T. 160 . Das ist uns nicht bekannt , — L. 13 u. B . 60 . Der
Kirchen austritt verursacht 4 M. Kosten , — <Ö. 91. Baranowitscht . Kühl -
mann ist Bayer f sein Geburtsort ltonstantinvpel . — Iii . S . 33 . Gesell¬
schaft für elektrische Hoch - und Untergrundbahnen in Berlin WS , Köthener
Strasse 12. — P . P . 500 . Die Zeitschrift „ Die Zivtlvcrjargung " nebst
Vakanzenliste erscheint im Berlage der „Kamcradschait " , Berlin V, Flott -
wellstr , 3. — M . H. 68 . Wenden Sie sich an Ihre zuständige Brot -
kommission , und falls Sie dort abgewiesen werden ,

'
an das Gemeinde -

bureau ,

Zeituttgs - Ausgabestelten und Ins eraten - Annahme .
Zeulrnm : Albert Hahnisch , Ackerstr . 174, am Koppenplatz . Geöffnet

von 11 —Ith » nd von 4M! —7 Uhr .
2. Wahlkreis : S. und SW, : Gustav Schmidt , Bärwaldsir , 42, an der

Gneiscnaustraße . Geöffnet von 11 — IM und von 4M — 7 Uhr .
3. Wahlkreis : S t. Fritz , Prmzeirstr . 31, Hof rechts Part . Geöffnet von

II —11M und von 4M —7 Uhr .
4. Wahlkreis : Osteo : Robert Wengels , Markusstr . 86. Geöffnet

pon 11 —IM utiysvon 4M —7 Uhr , — Karl Melle , Petersburger
Platz 4 tLadcil ) . Geöffnet von 11 — IM und von 4M — 7 Uhr .

4. Wahlkreis : S ü d o st c n ; Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 . Ge»
öffnet von 11— IM und von 4M — 7 Uhr .

5. Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanellirchstr . 12 ( Hof) . Geöffnet von
U — IM und von 4M — 7 Uhr .

6. Wahlkreis ( Moabit ) : Joseph , Wilhelmshavener Straße 48. Geöffnet
von 11— IM und von 4M —7 Uhr .

Wcdding : I . Hönisch , Müllerstr . 34», Ecke Utrechtcr Straße ( Laden ) ,
Geöffnet von 11 —IM und von 4M — 7 Uhr .

Roienihalcr und Oranienburger Borstadi : A. Wolgast , Wattstr . 3.
Geöfsn,et von 11 —IM und von 4M — 7 Uhr .

Gesikubbniitniin Fischer , Bastianstr . v ( Laden ) . Geöffnet von 11 bis
IM und von 4M —7 Uhr .

Schönhauser Vorstadt : Karl Mars , Grcifenhagener Straße 22. Ge-
öffnet von 11 —IM und von 4M — 7 Uhr .

AdMr- ihos : Feyerstein , Bismarckstraße 82.
Sllt - Wlienicke , Falkenberg : Salzmann , Falkenberg , Gartenstadtstr . 10.
Vauinsthnlcmvcg : Karl Köpke , Klefholzstr . 17g.
Bernau , Röntaental , Zepernick , Schönow , Schönbrstck und Buch : Heinrich

B r o s e , Bernau . Muhlenstr . 5 ( Laben ) .

Biesdorf : W, Danneberg , Viktonastraße 11.
Bohnsdorf : Horlemann , Genosfenschaftshauz „Pckradies " .
Charlottenburg : Gustav S ch a r n b e r g , tvefcnhcimcr Straße 1. Ge-

öffnet von 11 —IM und von 4M —7 Uhr .
Eichwaldc , Schmöckwitz , Zeuthen , Miersdorf : Oskar Mahle , Grünauer

Straße 37,
Frede : ödors ? PeterShagen : Uffenwaffer , Petershagen .
Friedenau , Steglitz , Südend « : H, B c r n s e e , Steglitz , Mommsenstr . KZ.
Friedrichshagen , Fichtenau , Rahnsdorf , Schöneiche , Klein - Schönebeck :

Ernst Werkmann , Frieorichshagen , Köpenick « Straße 18.
Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal : M a ; G o n f ch u r , Parkstr . 23.
Karlshorst : Frau Sachse , Junker - Jörg - Str . 7 N.
Kaulsdors : Fr . Himpel , Bülowstraße 21.
Könlgs - Wnsterhausen , Wildau , NIederlchmc , Echenkendors : Friedrich

B a u m a n n , Luckenwaldcr Straße b.
Köpenick : Emil W i h l e r , Kictzer Straße 6 ( Laden ) . Geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .
Lichtenberg 1, Friedrichsfclde , Hoheilschöuhausen : Otto Seikel , Warten -

bergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 11 — IM und von 4M — 7 Uhr .
Lichtenberg II , Rnmmelsbnrg , Stralau : A. Rosenkran » , Alt - Box -

Hagen SK, Geöffnet von 11 —IM und von 4M —7 Uhr .
Mahlsdorf : Frau Strauß , Lindenstraße 11.
Mariendorf , Marienfelde : August Leip , Ehausseestr . 22.
Neueichegen : I o h a « n Hübscher , Schmidtstraße 14,
Neukölln : M. Heinrich , Neckarstr . 2 ( Laden ) . Geöffnet von 11 —IM und

von 4M —7 Uhr . .

Neukölln - Britz : Rohr , Siegfriedstr . 28/22 . Geöffnet von 11 —IM und
von 4M —7 Uhr ,

Nicderschöncwcide : Wilhelm Unruh , Nrückenstr . 10, II .
Nowawes : Karl Krähnberg , Eifenbahnstr . 1».
Oberschöneweide : Ida Fretdank , Bismarckstr . 25, l.
Pankow , Niederschönhausen , Nordend , Franz . - Bnchholz , Bloukenburg :

R i ß m a n n , Pankow , Mühlcnstr . 70.
Reinickcndorf - Ost , Wilhelmsruh und Schönholz : P. G u r f ch , Provinz -

straße 56 ( Laden ) ,
Schöncberg : Wilhelm Bäumler , Meininger Straße 2 ( Laden ) .

Geöffnet » von 11— IM und von 4M — 7 Uhr .
Spandau , Siemensstadt : E. Stahl , Spandau , Marschallstr . 10,
Tegel , Borsigwalde , Wittenao , Waidmannslüst , Hermsdorf , Hohen - Neuen -

dors , Birkeuwerder , Freie Scholle und Reinickendors - West : Paul
K i e n a st , Borsigwalde , Räuschstr . 10. Geöffnet von 11 —IM und
von 4M — 7 Uhr .

Teltow : Pfeifer , Havelstr . 2.
Tempelhof : R u d. Ueckermcknn , Kaifer - Wilhelm - Straßc 74.
Treptow : Roh , Grameuz , Kieflwlzstr . 412, vorn 1 Treppe .
Weißens - - : Wasi - Iewski , Berliner Allee 11,
Wilmersdorf , Halensee , Schmargendorl : Paul Schubert , Wilhelms -

aue 27.
Zossen : Troemel , Wasserstraße 4,

Sämtliche Parielliteratur sowie alle wissenschaftlichen Werke werden geliefert .
Sonntags sind die Ausgabestelten geschlossen .

F > o « t� ? Zrv « Vlicst « ? .
7ssz Uiii - zum 1. Male

I » vi fesche Kadi
mit Ma* Pallanboro .

Morgen und folgende Tage
Öev fcsche Itndi .

KaminerBpiclo .
Allabendlicli 7' / , Uhr t

InUojpnHo . ( Operette . )
VolkablUine,Th . a . BDIowpl .

Allabondlioh l ' /j Uhr :
Soiniiiornachlstraiim .

f lieber des Westens
AUabendlioh 7l/t Uhr :

Sie Tänzerin .
Thoatsr Königgrätzerstr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

8 Uhr : Die fünf Franklurtor .

Kotnödienhaus
8 Uhr : Die Zarin .

BerliraerTheater
71,U . : BUtKlslanes Blnt .

Töeater der FriedrieMt .
Ecke Eriedrioh - u. Linienstr .

7' /t Norden 8650 . 7' / ,

Dergoliiene Spiegel
v. Möllendorff , Alice Tomig ,

Kieh . Georg . g
Sonnt . 31/, kl . Pr . : . frierend .

Mitionar - Theater
3/48: Mäuschen .

| Die Prinzessin von Tragant
äiaidah . Deutsche Tänze !

Kühler Aufenthalt .

7- / . Uhr . ?, 3, 4, 5, 6 M.

Äastanienallee 7— 9.
Täglich 5 Uhr in vollständig

tteuev Bearbeitung :

W iDiieiüaEüüielei .
GraßePossen - Nevue in 5 Bildern
Dazu dio groBari . Spezialitäten

Trianon - Theater
Bhf . Friedriolialr . Ztr . 4927 . 2391
8 U. Zum 333. Male : Der

Sebenssehüle ? .
Kaiser - Titz , Blldt , Flink

Sonnab riachm . ' / . l U. kl . Pr . :
Schneewittohen .

Sonntag 4 Uhr ; iohannlsieucr

!On,HIAS"|
Täglich 7' / , Uhr

aoends

Walhalla -

Theater für Dienstag , 30 . Juli .

Oentresl - Theater

r ' i , Die CsspMrsön .

Deutsches OpcrnSians

�/ . uJie Fledermaus

Frledricta - WIlhelmst . Theater

t ' / . UNr : BasIhÄiite .
Komische Oper

7�o. - SeliwmlteSilel .

Kleines Theater
8 Uhr ; Aristld und »eine Fshler

mit Bassermann .

Metropol - Theater

uZ' : Die Rose ?oii StoM

IjiiBtHplelhans 7V. Uhr :

Die spanische Fliege

Heues Operettenhaus
z' /iUhr�erSoliialterMane .

Itesldcnz - Thentei '

vv . vhr - Flinmer-Kläreiiei
Schilier - Th . ( Ihnrl .

7' / . uhrj üt-fieiöelherg.
Th » ll » - Themtcp

iSlöteriierhlölieiideflLiailB
Theater am Noüendorfplatz

7' / , Uhr :

Das Tagesgespräch Berlins bildet

Theatsr , Weinbergswetj

Rose - Theater .

T' / . u, : Die PriBzessio vomi .
G artend . : Bltt « recht freundlich

mit dem Sbhwank
Tägl . Tlf ' Sopnt , 3- /,u . 7- / .

Großer Leoherfolg !

« esaiiit - ttaatBpIcl
dos

Herrnfeld - Theaters

Die Kriegs¬
gewinnler .

Hauptroll . ; Dir . A. Herm¬
feld , Perd . Grünecker .

Der Vorverkauf
für die

Wieder- Erötfnung
der

Variete -

Vorsieilungen
Donnarstag , den 1. August

hat begonnen !

SARB &SAKI
Zirkus - Busch - GebBude .

Tägl . Tin Mittw . . Sonnbd .
u. Sonntag 3 u. Uhr :

Das gewaltige

Massen - Manege -
Schaustück

„Torpedo - los!"
Morgen Mittwoch 3 Uhr

Ferien - Sondervorstellung ,
Erwachsene und Kinder

halbe Preise .

Reichshatlen - Theater .
Gastspiel der

Leipziger Seidel - Sänger .
Anfang 71/,

Ab I . Aug. Steftiner Sänger .

| Reichsliallen - Saal u. Garten
ttliithzcen - Koneert .

währand
des Slrieges

und
( lesefs Ober den
Vaterl < t » « dischen
Ii Hilfsdienst «

Preis 40 Pf .

Kln Duch . das Auskunft
gibt Uber F amf ilenunter -
stutzung , Wöchnerinnen «
Unterstützung , Kaufver¬
träge , iVliete , Abzahlungs¬
geschäfte , Arbeitsver¬
trag , Famlllenracht , Ar -
beitervarslcherung , An¬
gestellten Versicherung�
Zahlungsfristen u. v. £•
Fragen , die das Rechts¬

verhältnis berühren

Suchhandlung

Worwärts
Berlin , Linttanstr . 3

und in den Ausgabe -
steilen der Zeitung .

Korken
zu den jetzigen erhöhten gejetz -
tichen Höchstpreisen taust

Sperder , sog/ ?»

Zehdenicker Str . 13 ( Nofenlhaler
Tor ) . Norden 4803 . ZugeL Auf -
käujer . Wird auch abgeholt .

NMer MWklSM ' VMVd .
Verwaltungsstelle Berlin . M 54 , Linieustraste 83 —85 .

Gclchäfläjtlt von 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Donnerstag , den 1. August , abends 8 Uhr :

Erancben » Versammlung
der lofsOlnen - , M- . Meten - « d Mens -

schlesfek
in d ? n Mufiker - Festsülen , Kaiser - Wilhclm - Str . 31 .

Tagesordnung :

Hortsetzung der Versammlung vom Ä4 . Juli .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

Es ist Pflicht aller in unserer Branche beschäftigten Kollegen ,
pünltlich zu erfchetnen .

Mittwoch , den 31 . Jnli , abend « 7»/ , Nhr :

i = üs Versammlung �

« « M md « riMinnei ! in Neher -
»nd MWnennrdM - Adlellnn »

in den Musiler - FestsSlen , Kaijgr - Wilhelm - Str . 31

( großer Saal ) .

Tagesordnung :

Gründung einer Branche der Einrichter .

Zu dieser Versammlung , die eine entscheidende Bedeutung
für die gesamten Gruppen der Einrichter bat , ist daS Erscheinen
aller Berussangehörigen dringend erforderlich .

Mittwoch , den 31 . Juli , abends 8 Uhr :

Fortsetzung der

8rand > « n - Versammlung
On MsenlMK nno - SfWMnen

vom 2 « Juli
im Gewerkschaftshanse , Engelufer 18 .

Tagesordnung :
1. Festsetzung der Richtlinie » für unsere künftigen

Lohn - und Arbeitsbedingungen .
2. Branchenangelegenheiten .
Wir ciiuchen die Kollegen und Kolleginnen , alle in dieser

wichtigen Perjammlung zu erscheinen . Ganz besonders sind die
Kollegen und ttollcgtnneu dcr . Flugzcugbrauche eingeladen .

Eröffnung der Versammlung Pünktlich 8 Uhr .
115/20 " Die OrtsTerwnUnng .

jWapiünilasWeibaniManne
1leidet u. l Rann ahi Weibe.

Inhalt : Reis zur Liebe
u. Ehe . Herrenrecht . — Eifer «
sucht — Untreue — ManncS -
kraft . — Kinderegen . —
Dinge , die man nicht sagt - c.
Pastor Schmidt schreibt im
. Correspondent " : Eins der
ernstesten Bücher , die ich ge-
lesen . Die Bilder , die der
Verfasser entivsrst . greisen
an Herz und Gewissen . —
Preis Ml. 1. 80. »

Mädchen ,
die man nicht

heiraten soll .
Zeitgemäße Auskiärimg . «
Warnungen m. 174166 . Das
wichtigste Buch für Männer .
Preis 1,50 M. Beide Bücher
zus. geg. Voreinsend . Porta -
frei , Nachnahme 25 Pi . mehr .
Orania - Verl . Oranienburg 92.

Ungeahnte

Erwerbs -
MQgllchhehen

bl. tct die nächst . Zukunft Eine tlel
ereifenti « Änderung unsere « gelernter .
Wirtschaftslebens , ein gewaltiger Aul-

. . .. . . . . . .. _ _ a. i.,�, .. 11.»chwung unserer Indusbie u. des Hau-
deU steht bevor, und es u erden überall

geschufie
KrdKe gesucht

ieia Angahörige technischer Berufe
u.Handwerker sollen nicht versäumen ,
Ihre Kenntni &ae uq4 . Wertigkeiten dei
kommenden Zdit adfcjcasr . en, um teil-
ruaehmen an «Jen wimchafflichen Er-
feigen , die natfrapemäß da.s Ergebni »
des gewdtHae * Mögen » «ein muveo
»at beste Mittel , rasch und gründlich
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst
Unterricht eine grür . dllcbe Aiubildung
In techniscMtn Wissenschaften au er
werben, sind die technischen Selb»!
Linierrichtswerke „ Syst . Karnack
tiachfeld44 . 80 S. starke Bro

achür © kostenlos .
Bcnness * HachfeU , Pcfsdaa

VMttaek 197 *

SMlaldemoHrat . Vertin
für Berlin IV.

Ill ' o c h r n f .
Den Mitgliedern zur

Kenntnis , daß Genosse

widert bischer
Ttlstter Straße 65,

am Montag , den 22. Juli ,
trerstorben tft.
Ehre - feinem Rudeuken !

211/10 Der Borstand .

Ssalalcksmolirstilch . vahl -

; verein für reltow - ftecssto «/ . i

Bezirk
j Treptow - Bnumschulcnwcg j

Den Mitgliedern zur Nach -
\ licht , daß unser Parteigenosse j|

KarS CUeast
Grnetzstr . 66,

I am 23. Juli verstorben ist.

i Ghre seinem Nndcnken l s
Die Beerdigung finde ! i

! heute Dicnslag , den 30. Juli . !
nachmittags 4>/ , Uhr , aus
dem neuen Gemeindcsricd - 1

�hos in der Kiejholzstrasse statt . I
Um rege Beteiligung ersucht '

! 194/5 Die Beiirksleitung .

Verband
der Bureauansciteliten

Deutschlands .
Ortsgruppe Gross - Berlin .

Xachrnf !
Den Kollegen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied ,
der Kremkenkasscaan gestellte

�arl Rechner
infolge einer im Felde zu -
gezogenen Krankheit ver¬
storben ist. 46/8

Ehre feinem Andenren l

Die Drisvertealtung .

Verein
der

Frei¬
denker

Silz Berlin . ' Gegr . 1606.
Am 25. b- zw. 27. d. Mts .

verstarben unsere Mitgliedei

Frau l. lliz Kspistg
geb. �kltinann

und

Herr Rkiniio!!! Schniiiit ,
Ehre ihrem Andenken l

Die Cinäicherung finde !
am 3t . Juli , nachmittag ?
5 Uhr , bezw . am t . August ,
vormittags 11 Uhr , im
Krematorium . Eerichlsirajic .
statt . 295/1

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht Der Norftand .

Traner -
ISeklaSeluasaj

fttr Damen , . ud
Mndchcn .

Slets wohlaus -
oeslallele mo .
dem » Lager ,

j0skarWollftargj
| UroxiBnnstr . MM? . 5", :

; ' I fiegrCnöet 189: . ]

Dcutftlxr
Metallardeller » verband .

Ver « s ! tungz »t «» e Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
! richt , daß unser Kollege , der

Schlosser

iMliarä l�enliltLU
{am 96. Juli gestorben ist .

Ehre feinem Nndeuren !

, Die Beerdigung stndet am
I Dienstag , den 33. Juli , nach¬

mittags 2' / , Uhr , von der
I Leichenhalle des städtischen

Friedhofes in StahnSdorj
I auS statt .

Rege Beteiligung erwartet

i 115/19 ] Die Ortsverwaltung .

Speziaiarzt
Dr . med . l - o —bn .

beh . schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos u. ohne BerusSstor .
Genetzleciiteiirnniltznll , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiäea ,
Schwlohe , Erprobteste Melhodcn
Harn - und Blutuntersuchung .

Könifistr . 34188, ÄS »
Spr . 10 —1«. 5 —8 , Soniit . 10 —1

Speziaiarzt
Dr . med . Kceben für }"

Geschlechtskrankheiten , j
Haut - , Harn - , Frauenleiden, '
nervös . Schwäche , Bein - )

kranke . Behandlung
*chnell,siob0r u . schmevz - [
los ohne Borufestörntig 1
in Dr. ülomcyeM * dt Co . j
konz . Lubor . f. Blutunto « , |

Fäden im Hani usw .

FiielritlBtr . ll . fSSi
IWSSk. sp . T. S«; ' 1
Sjir . 10- 1 u. 5- 8, Sonut . 10- 1
Honorar mäßig , a. Teilzahl . |

Separates Damenzimmer .

Zabngebisse ,
Platin , Gr . 7,60 , Kettc - u,
Ringe , Bcsterkc kauft

Ilf »-». ! ! IH ' szrnei - ,
Kaiferstr . 18 I ( Aiexanderplatz )

lügarslten
1600 IE 83 M. *
1000 I P 130 , o. M.
1000 I F 135 . m. Gold

Versand gegen Nach¬
nahme oder Vorherein¬
sendung nur sortiert zu
gleichen Teilen . Auch
von 100 Stück an .

Nur an Verbraucher
und Gastwirte .

Fr8dy,CigaFeUeB -
Vertricb Norden�

Berlin K 64.
DrannciiHtraßc 17 .

Fernruf Norden 2343 .
Geöffnet ununter¬

brochen von V» 9 —6 Uhr .



Nr . 2S7 — ISIS tw 1

" -

Zsb � : tt srwät ts Msnstag , ZS . ?u! i

'
Kriegsmurosen .

Kriegiueurosen sind seelisch ? oder psychische Leiden , bei denen
die iZrkranI ' . ing gewisser Körperteile oder Organe nur eine shmpto -
matische Bedeutung Hai . Die Schcidigung , die der Kriegsneurotiker
durch seine Teilnahme am Krieg davonträgt , kann ein einzelnes
Organ befallen oder den ganzen Menschen . Sehr häusig

'
bestehen

die Symptome , durch die sich Kriegßncurosen bemerkbar machen ,
in Erkrankungen und besonders in Lähmungen des Muskelapparates :
dazu gehören zum Beispiel die hysterischen oder epilepsieartigen
Krämpfe , aber auch Lähmungen der Sprache ohne Hirnverletzungen ,
Sprachstärunge » oder Stottern . Stammeln usw . Oft begegnet man
dem Ausfall der Funktion von Organxn , etwa Störungen der Hör «
und Zchfähigkeit bis zur Taub « und Blindheit . Außerordentlich
häufig sind Erkrankungen der Organe , �die gewisse Stoffe absondern :
Magen - und Darmneurosen , Samenflllsse , Schweißausbrnche nsw .
Auch Störungen der Blutkreislauforgane sind oftmals anzutreffen ,
von den sogenannten » blauen Händen ' bis zum nervösen Asthma ,
der Hirnkongestion und Htruanämie . Dazu kommen noch viele
andere Krankbertsformen . iSiehe : Simniel , „ Kriegsneurosen und
psychisches Trauma . " München 1918 , Verlag O, Nemnich s Die
Kriegsneurosc kann zur Veränderung der ganzen Persönlich -
keit des Soldaten führen . Sie kann sein Gemür nach
irgend einer Richtung festlegen , vorwiegend nach der
depressiven Seite hin , so daß er von Mißstimmung beherrscht ist .
Sie kann bewirken , daß der Betroffene die Gesichtszüge verliert, -
die seinem früheren Charakter entsprachen und sie kann ihn zu einer
seinem früheren Wesen entsprechenden Tätigkeit unfähig machen .
Der Schritt von diesem Stadluni bis zur wirklichen Geisteskrankheit
ist nicht weit .

Alle Neurosen beruhen auf einer Verändermtg der Persönlich¬
keit . die ihre » Grund in ihrer seelische « Spaltung hat . Normaler -
»oeise werden alle Eindrücke nnd Empfindungen aus dem eigenen
Körper und aus dem Berkehr mit der Umwelt dein BeriönlichkeitS -
gefühl untergeordnet , und zwar im Sinne einer Lustbetonung des
ganzen Menschen ; es besieht innere Harmonie , die sich nach ausien
widerspiegelt . Eine Störung dieser Harnionie tritt ein , wenn das
PersönlichkeiiSgesühl nicht mehr vorherrscht , sondern wenn gleich
starke oder stärkere GcsühlSgruppen ( - komplexe ) im Innenleben des
Menschen entstehen , die dann selbständig als sogenannt « überwertige
G. - ' ühlsgruppen wirke ». Das kann im Kriege besonder « dann
leicht geichchen , wenn sich dem Menschen überstürzende Erregungs¬
wellen auS Enipfindlrngcit aufdrängen , die ihre Entstehung kata «
strophalen Geschehnissen verdanken . Der Intellekt ist solchen nicht ge -
wachse » , weit er tnfolg « des Mangels jeder Vergleichsmöglichkeit aus
sie nicht eingestellt und vorbereitet war - er kann die Eindrücke nicht
verstaudesmätzig verarbeiten , nicht der Tendenz der Gesamtperfön «
lichkeit unterordnen und sie so unschädlich machen . Der im Menschen
enlstandeipe überwertige Gefühlskomplex kann diesem bewußt bleiben ,
in welchem Fall eS leicht zu Gsistessiö ' . uiig kommt , oder er wird auS
dem Bewußtsein verdrängt ; dann emstcht eine Reurose , die
Dr . Timmel in der zitierten Schrift als Selbstsicherung des Orga -
nismus gegen die Psychose , die Geisteskrankheit , Luffaßt . Die
Selbstsicherung bestebt darin , daß das Ich den ganzen unlust -
bringenden und uiiverarbeitbarzn GefühlSkompler von feinem Be -
wußneiu ablehnt und in die Zone des Unbewußten in ein Gebiet
verdrängt , das man Unterbewußtsein nennt . WaS Unterbewußtsein
ist , kann jeder Mensch beobtichtcn : Ort haben wir bei etwas , das
mir sehen , hören oder sagen das Gefühl , das hast du in deinem
Leben schon einmal gesehen ; gehört oder gesagt , kurz , schon einmal'
erlebt . DaS sind Tindrücke , die zu einer Zeit das Unterbewußtsein
aufgenommen hat . als der Intellekt für das Ich gnderweitig belegt
war und keine Zeit hatte , dies « Eindrücke zu rapportieren , zu
Bewußtsein zu bringen . Sie sind empfangen und wie in einer
Grammophonplatte festgehalten worden ; es bedarf später nur einer
Anregung , die ivre ein Slift in die Eindrücke hinab , eicht , um sie
anklingen zu lasten .

Mit dem Htnabtauchsn übermächtiger Gefühlskomplexe in das
Unterbewußtsein werden sie aber nicht ausgelöst , sondern sie bleiben ,
ohne daß da ? Ich des Menschen selbst davon etwas weiß , mehr
oder weniger wirksam , ihr Affekt tritt hervor : Der Betroffene wird
von den unlustbetonten Empfindungen gequält und hat dabei
körperliche Schmerzen . Das tritt um so leichter ein , wenn An -

knüpfungen an früher bereits vorgekommene Empfindungen bestehen ;
die durch Erkrapkungcil veranlaßt waren . Hierauf beruhen auch
die sogenannten hysterischen Folgeerscheinungen in Form von
Lähirulngen , Zusamnienziehungen uiw . , die sich an Verwundungen
oder Erkrankungen der betroffenen Organe anschlteßen .

Die Behandlung der Neurosen besteht darin , daß der Irzt da -
hin streben muß , den Eindruck herauszufinden , der die seelische
Störung verursachte , um dann diese Erkenntnis dem Kranken selbst
zu vermitteln . Dr . Gimmel gelang das , mindestens in allen ein -
fachen Fällen , durch eine erhöhte GedächtniSstetgrriing , die er durch
hypnotischen Traum erzielte . Durch diese Gedächtnissteigerung ,
über die der Kranke in der Hypnose gebietet , wiederholt er das aut
ihn Eingestürmte . KriegSerlebnis : Der „ Film " wird noch einmal
abgerollt , der Kranke träumt daS Gftnze noch einmal , das sensibi -
lisierte Unterbewußtieiii gibt den Affekt frei , dieser entlädt
sich in einem entsprechende ! ' Gefühlsav . sdruck und der Kranke ist
geheilt . Am schwierigsten ist der Anfang des ganzen Verfahrens .
nämlich die Feststellung , welches Ereignis die Neurose veranlaßt
haben mag , denn der Kranke kann das . was der Arzt eigentlich
Wiste « will , nämlich die seelische Ursache seiner Erkrankung / nicht
sagen . Wenn er eine solche Ursache angibt , kann man mit Sicher -
heit annebmen , daß sie falsch ist , da die letzte Ursache in die Tiefen
des Unterbewußtseins hcrabgedrückc ist . Das Verdrängte ist wohl
nicht erzählbar , aber trotzdem für den geübten Seelenarzt nicht
ganz unsichtbar ; er muß Gesichtsausdruck , Mienenspiel , vor allem
aber Träume zu deuten verstehen , um Anknüpfungspunkte zu
finden .

Auffallend ist , daß von einer Anzahl Soldaten , die gleichmäßig
demselben Kriegserlebnis ausgesetzt waren , was ja die Regel - ist ,
manche eine Neurose bekommen , die andern aber ' nicht . Dabei
kommt , wohl zu einem u>uten Teil die erbliche Veranlagung in Be «
trncht . Je schwächer der angeborene Intellekt eines Menschen ist ,
desto weniger wird er imstande sein , ungewohnte Eindrücke aufzu -
nehmen und zu verarbeiten , so daß sie zu überwertigen Gefühls -
kompleren werden . Toxische Schädigungen ( Vergiftungen ) , wie
Alkoholmißbrauch , Jnfektioiiskrolikheiten , Uebermüdung usw . sind
gewiß auch von Einfluß beim Entstehen von Kriegeneurosen .
Dazu kommt nach Dr . Simmel » Meinung noch , daj ; mvnche Kriegs -
ueuroien auf früheres sexuelles Trndma ( Verletzung ) zurückzuführen
sein werden .

Die Heilung der Neurosen ist von großer Bedeutung angesichts
der vielen Mänrin Verluste infolge dcS gegenwärtige « Krieges . Es
ist zu hoffen , daß bei Anwendung der icelenanalytischen und hyp¬
notischen Methode , die Dr . Simniel empfiehlt und die er vielfach
erprobte , bessere Hcilungsresultate erzielt werden als vordem .

_ _ H- F e h l t n g e r.

Was jeöer gerne sieht !
Ein Herr und eine Dame spazieren mit kleinen gelangweilien

Schritten unter den ausnehmend schönen und prächtigen Kastanien ,
die die Königin - Augusla - Straße beschatten , auf und ab . Da schwingt
sich tn einer aus Gefahr und Schönheit gleich reizvoll sich ent -
faltenden Kurve em Auracklobil aus der Vcndlersiraße in die schattige
Uferstraße hinein . Tie Le- . ckung hat ein junger Matrose , im Wagen
sitzt ei » junger Marineosstzier .

„ Toiineiivetter, " sagt der Herr wie hingeriffen . „hast Du ge -
sehen , Edith ? Das war doch großartig ! Das hatte Schmiß l Ueber -
Haupt , dieser jung « Kerl war zum Malen . Famoses Titelbild für
die „ Jugend " . Ganz ausgezeichi ' ct , dieses wundervoll energische
und davei ein wenig trotzige und noch jungenhafte Kinn , dieieS
j,mge Auge mit dem Harle » und scharfen Blick eines Raubvogels .
Und der Haltung diese scheinbare Lässigkeit , unter der sich die
schäriste Anspannung der Nerven verbirgt . Ich täusche mich nicht ,
daS war Friesenraffe . Die . macht uns das Ausland nicht nach !
WaS , Edith ?"

Die Dame hatte die hymnische Rxde mit wachsender Befrem -
düng angehon . Nun sagte sie : „ Ich verstehe nicht , Egon , von wem
Du sprichst . Auch ich fand ihn einfach entzückend , aber man spricht
doch nicht von einem solchen Mann in so drastischen Ausdrücken .
Du kannst doch gar . nicht wissen , wer daS war . "

Jetzt war die Reihe an dem Herrn , erstaunt zu sein : „ Ja ,
wen meinst denn Du , liebe Edith ? . Ich meine natürlich den
jungen Matrosen an der Steuerung , diesen fixen , bronzefarbenen
Jungen . Wahrhaftig , «in Bild von unsere « Volkes Gesundheit und
Kraft und Schönheit . "

„ Ach so, den, " kam e? gclangweilt von dun Lippen der
Dame , „ den habe ich gar nicht gesehen . Ich meinte natürlich den
hübschen , jungen Marineoffizier . Es war gewiß ein Ädmiral . der
schon über tausend feindliche Schiffe versenkt hat . " K W, 1.

Die volksbttöung w 5knn ! «nS.
Ts ist eine ganz falsche Anschauung , wenn man , wie eS noch

bisweilen geschieht , die Bildung und Geistcslultur der Finnen mit

4SZ

Loöz .
Das gelobte 5anK .

Roman von W. 6 t. Li e h m o n t.

Den alten Baum fand er im dritten Pavillon , der auf
die Straße ging . Er saß in einem kleinen Zimmer vor dem

Schreibtisch , ans dem in lange Streifen geschnittene Waren -

proben aufgeschichtet lagen .
Sie begrüßten sich schweigend . Der Alte drückte ihm fest

die Hand und schob einen Stuhl vor . j
„ Ich habe Sie lange nicht mehr gesehen, " begann er .

'
Trawinski entschuldigte sich mit Sorgen und vieler Ar -

best , er sprach lange , hatte aher keinen Mut/Von dem Zweck
seines Besuche� zu reden . Die Traurigkeit der Fabrik hielt
ihn ab , die auch auf dem Gesicht des . Fabrikanten eingegraben
» var ; unwillkürlich hatte der Alte die blassen Augen ausL
Fenster gerichtet , durch welches man sehr gut die aus allen

Fenstern leuchtende Müllerschc Fabrik sehen konnte .

. Er gab kurze Antworten und toartetc auf die Aufklärung
des Besuchers .

Trawinski fühlte es , unterbrach sich mitten in einer Er -

Zählung und sagte kurz :

„ Ich bin mit einer Bitte zu Ihnen gekommen ! " Er
atmete auf .

„ Bitte sehr . . - Ich höre . .

Rasch erzählte ihm Trawinski seine ganze Lage , traute

sich aber nicht , ihn um Hilfe zu bitten , als er die streng zu -
sammengezogencn Brauen sah und einen gewissen unwilligen
Ausdruck i « den Augen .

„ Wir alle fahren auf diesem Karren , die fressen uns

auf ! . .
Baum sprach langsam und zeigte auf die großen Fabriken

hinter dem Fenster .
„ Womit kann ich Ihnen helfen ? " fügte er hinzu .
„ Mit einem Darlehn oder einem Wechselgiro . "
„ Wieviel ? "

„ Kurz und gut , ohne zehntausend Rubel muß ich fallen . "
erwiderte Trawinski leise und ausweichend , als befürchtete
er . mit einem lauteren Klang das WohlNVlley , das er in

BaumS Augen bemerkte , zu verscheuchen .
„ Bargeld habe ich nicht , aber was ich werde tun können ,

werde ich tun . Geben Sie mir Wechsel über diese Summe ,

und ich werde bis zu dieser Höhe Ihre Verpflichtungen
decken . " . -

Trawinski sprang vom Stuhl auf und begann tn einer

heißen Aufwallung sich zu bedanken . -

„Nichts zu danken , Herr TrawinLki . ich riskiere ja nicht
einmal etwas , ich kenne Sie und �hr Geschäft doch gut . Hier
haben Sie die Formulare , füllen Sie sie gleich auS .

Trawinski war berauscht . Diese fast unvorhergesehene
Rettung brachte ihn ans dem Gleichgewicht . Fieberhast füllte
er die Wechselformulare aus , hob aber jeden Augenblick den

Kopf und schaute zu Baum hinüber , der im Kontor - umher -
ging , am Fenster stehen blieb und mit einem dumpfen ,
drolicnden Blick auf Lodz herabsah . Dann wieder spazierte er
im Zimmer� herum , das trockene , knochige Gesicht vornüber -

gebeugt . Er war auch grüß , wie sein Sohn , aber viel magerer
und lebendiger in den Bewegungen . Er sprach wenig

'
nnd

erledigte die wichtigsteu Geschäfte mit wenigen Worten .

Ruhig , sa still , seiner Fräst und den Kindern gegenüber
manchmal bis zur Schwäche nachgiebig , gab es doch für ihn
Dinge , bei denen er unbeugsam ipar ; � seine Gefälligkeit war
in Lodz sprichwörtlich geworden und unerschöpflich , zugleich
war er aber zu Hause geizig bis zur Wunderlichlest .

„ Welche Frist wollen Sic haben ? "

„ Tie Ihnen an « bequemsten ist, " erwiderte Baum , die
Tür nach dem Nachbarsaal öffnend , in dem alle Webstühle in

Tätigkeit waren .
Er schsoß die Tür gleich wieder , steckte die Hände tn die

Tascben der grauen , mit Krenipelwolle gefütterten Joppe und

sah sich wieder die Stadt an .
DaS Telephon klingelte . Es war die einzige moderne

Einrichtung in seiner Fabrik .
. . Das ' ist für Sie . Borowiecki ruft an, " sagte Baum .
( Miarnit ging Trawinski an den Apparat .
„ Bon deiner Frau habe ich erfahren , wo du bist , mein

Lieber , also , ich habe abgerechnet , ich kann dir fünftausend
Rubel leihen . Aber nur auf zwei ' Monate . Wenn du also
willst ?" sprach Borowiecki .

„ Ich nehme �es freudig an, " rief er glücklich . „ Woher
telcphontersl du ? "

„ Von deinem Arbeitszimmer , unter Aufsicht deiner Frau, "
lautete die Antwort .

„ Warte auf mich , ich komm ' gleich . "
„ Gut . "
„ Borowiecki war es . er möchte mich sprechen . Kennen

Sic ihn ? "

der der Russen auf eine Stufe stellen will . Vielmehr hat Finn -
land znzleich mit dem großen wirtschaftlichen Aufschwung , den es
in den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege genommen , auch in in -
tellrktueller Hinsicht Rußland iveil hinter sich gelassen . Das beweist
am beste » das Schulwesen des Landes . Aus den Zahlen , die in dem •

vor kurzen , erschienenem Sammelwerk „ Wesirußlaud in seiner Beden -
tung für die Entwicklung Mitteleuropas " mitgeteilt werden , bcirug die
Zahl der Lehrer an den städtischen Volksschulen Finnlands 1875 IM ,
die Zahl der Schüler 6813 ; 1899 war die Zahl der Lehrer auf
867 gewachsen , die der Schiller aus 28 886 . Im Jahre 1969 gab
es in de » 38 Städten ' Finnlands 1372 Lehrer und 46 370 Schüler .
Die Anzahl der Tckiuleir auf dem Lande betrug 1885 285 mit
291 Lehrern und 11421 Schillern . 1399 war die Zahl der
Schulen bereits auf 1757 gestiegen , niit 2622 Lehrern und
76 552 Schülern . 1912 betrug die Zahl - der Schulen auf dein Lande
3679 mit 4661 Lehrern und 143 507 Schülern . So bat das Bolls -
schülwcsen eine außerordentliche Höh « erreicht . Die Zahl der
des Lesens und Schreibens Unkundigen war daher mit 1,48 Pro/ .
außerordentlich gering , wähkend daS russische Reich einen Prozent -
satz von 70 —86 Analphabeten aufweist . Außerdem gibt es i » Finn -
land 136 Mittelschulen mit 1352 Lehrern und 23 123 Schülern , die
für die beiden Hrchichulen in HclsingforS vorgebildet werden . He! - -
singforS , der geistige Mittelpunkt des Landes mit regstem wissen -
schaftlicheni Leben , hat eine Univerfilät und eine technische Hoch -
schule , an denen vor dem Krieg 279 Professoren lehrten und 3849

Hörer slildicrlen . Neben den Hoch - , Mittel - und Voltsschulen gibt -

es auch noch eine sehr große Anzahl von Fachschulen für alle mög¬
lichen Berufe , durch die es den Finnen möglich war , in allen handf
merklichen und kunstgewerblichen Dingen eine hohe Vollendung zu
erreichen .

berliner Stellungekämpfe .
„ Schutzmann , da hat sich eener vorjestellt ! "
« Det wer ' n wa jleich ahstell ' n : Sie da I Hinten nnjcsiellt !"
„ Ja , aba — ick muß mir doch vorstell ' n !"
„Borstcll ' n is nich , Mnnnsken ; — imina hinten anjestellt I"
„ Nanu ! Ick wer ' doch hier anjestellt !"
„ Wat , wat , hier anjestellt ?? — Hinten anstell ' n Sie Dickkopp ' "
„ Ach Jotte doch , siell ' n Se Ihn ' man nich jleich so an , als ick

Wuiida wat anjestellt hätte ! '
„ Eena wie der andre I Hier sin alle anjestellt I"
„ Det ick nich lache I Det wärn aba vaflucht ville Anjestellt «!

Varleifich soll ick janz alleene an Stelle von det olle Jestclle von
Lehilfen anjestellt wern , wissen Se , der wo sich hat stellen missen ! "

„ Ach so - o . — Sic sin bestellt I"
» „ Na nu jawoll doch ! "

„ Det konnten Se man jleich sagen ! Denn brauchen Se Ihn '
ooch nich anstell ' n. Jmma jehu Se ! Hoffentlich wer » Se an -
jestellt I " ( „ Simplicissimus " . )

,Notizen .
— Reinhardt in C h a r l o t t e n b u r g. Nach - dem Ver -

lust der Volksbühtrcn haben die Reinhardtbühnen sich eine neue
Wirkungsstätte gesucht . Sie werd - en von Mitte September an Gast¬
spiele in der Hochschule für Musik in Chürlottcnburig geben . Der
dortige Theatersaal dürfte allerdings nur zu einem Provisorium
geeignet sein .

— Der Ehrenpräsident . „ In unser demokratisches Zeit¬
alter passen keine Ehrenpräsidien »lehr, " erwiderte der Oberpräsideni
von Westfalen P- rinz d. Ratibor dem Provinz , ialauSschutz des
Theaterkulturverbandes , der ihm den Ehrenvorsitz antrug . Aber als
man versicherte , daß er seines hervorragenden Jnteresseh für die
Arbeiten des Ausschusses wegen gewählt sei , wurde er doch Ehren -
präiideut . vi ,

— Strindbergs Briefe . Strindbergs Erben haben
kürzlich dem „ Nordischen Museum " in Stockholm Strindbergs
Bibliothek sowie eine größere Anzahl von Handschriften und Kunst -
gegenständen aus seinem Besitze überwiesen . Dieser Erbschaft
wurde jetzt ein Strindberg - Archiv angegliedert , das iuu - -

lichst alle Handschriften und Briefe des Dichters sammeln soll . Tcr
Verwalter der Hinterlassenschafl Strindbsi ' gs , Prosessyr Earllieim -

Gylleusköld , denkt vor allem an die Sammlung und Veröffentlichung
der etwa Ist 666 Briese , die Strindberg , auch im Bnefsch reiben ein
Riese , hinterlassen hat . -

Aus einer in Strindbergs Hinterlassenschaft vorgefundenen
„ Direktive " über die Herausgabe seiner Schriften geht Hervest, daß
er seine Briessammlungen als Selbstbiographie herausgegeben sehe »!
wollte , doch sprach er sich zugleich scharf dagegen aus , daß sein «
Briefe als „ Hintergründe - für die Expektorationen anderer " heraus -
gegeben würden . Diese Weisung soll nun getreulich befolgt werden .

„ Bloß vom Sehen . Ich verkehre ja nicht in der großen
LodzerWelt , bei diesen verschiedenen Mendelsohns , Buchholzens -
Salzmanns , Meyers nnd dem anderen Gewürm . Ich kenne

sie alle , die Jungen vom Sehen , die Alten von Michel her .
wo wir manchmal zusammenkommen ; wir kannten uns alle
mal näher , aber das ist schon lange her , als in Lodz noch
Anständigkeit herifi ' chte und . es keine Wftflionäre gab . Da/l
waren Zeiten , von welchen ihr Jungen keine Ahnung habt .
Ich und der alte Geyer , wir waren damals die großen Lodzcr
Firmen . Danipf , Maschinen , Elektrizität , Wechsel , Schundwaren ,
Pleiten , Brandstiftungen , das kannte man nicht mal vom

Hörensagen . "
„ lind doch mußte das , was jetzt hier herrscht , kommgn . "
„ Ich weiß , daß es kommen mußte , daß die alte Orb -

nnng der neuen immer weichen muß . was sollen wir

übrigens darüber reden . " Er machte eine verächtliche Hand -
deweanng und sah die . Wechsel durch .

Eine ohnniiichlige Wut erfaßte sein Herz so heftig , daß
ihm die Stimme vorsagte . Er untckschrieb die Wechsel und .

schwieg lange .
„ Haben Sic ' S eilig
„ Ja , doch ich möchte noch einmal Ihnen aus ganzer

Seele iür Ihre Hilfe . danken . "

„ Schab ' um die �Zeit 1 Mir tut nur cineS leid , daß Sie
vor . fünfzig Jahren ifoht schon in Lodz waren , damals hätten
iHtc hier eine Fabrik haben sollen . Sic passen auch nicht zum
heutigen Lodz . Hier ist kein Platz für anständige Fabrikanten ,
Herr Trawinski . "

Jener erwiderte nichts . Er hatte es eilig , nach Hause
zu konimen . Sie besprachen nur noch einige Fragen wegen
der Wechselfristen und trennten sich.

Gleich begannen auch die Pfeifen die Luft zu zerreißen ,
zuni Zeichen des Arbeitsschlusses , und die Fabriten erloschen
eine nach der anderen üizd entschwanden in der Nacht .

Als die Arbeiter fort waten , ging Baum nach sestigm
Hause ; es stand ' in einem Garten vor den Fabrikpavillans ,
mit der Front zur Straße .

In seinem Zimmer zog er sich um , zog seine gestickten
Pantoffeln an , bedeckte das noch volle , weiße Haar mit einer
kleinen , mit weißen Glasperlen bestickten Mütze ; und ging ins

Eßzimmer , in dem zum Abendessen gedeckt wurde .
Max saß - am Tische und baute seinen Nichten , die an

seinem Halse hingen , kleine Häuser aus Holzklötzen . Die

Mädchen lachten laut und zwitscherten wie Vögel .
lLorts . folgt )



Patobofer Brauerei Ältienoeseüsclief}
Auf Grund des von der Zulassnnffsstelle genehmigten ,

bei uns erhältlichen Prospektes sind

com . 2 700 000 M. neue Iküen
der

Patzenhofer Brauerei Aktiengesellschaft
zu Berlin

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zu - i
gelassen worden .

Berlin , im Juli 191Z.

Ccminefz - und Cisconio - Eank.

KaliGnaÜjarik für Deutsclilend . Marcus Nelken & Sohn ,

Zurück
Privatdoz . Dr . Liepoiann ,
Plalzb . 3744 . Fasanenstr . 41,11 .

Haben Sie

FiMserdeii ?
empfekilc nach Mag

Passenl gearbeitet . Livireialagen
sowie '
aller Art . Leibbinden , Stütz .
korsetts usw. , Arlilel zur Äe -
sundheiis « u. Krankenpflege . *

Poilmaimjimöäuii ) },
SSerlin 38.

Lothringer Str . 60,
Lieferant fBr Krankenkasson .

Spezfalarzt
Dr . med . llmschä ,

Friedrichstr . 90
BehandL vonTtiPlitlts . Haut -
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmcrzioie , kürze , te
Behandlg . ohne Bermsftörung .
Biutunteriuchung . Mag . Pretjc
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5 — 8, Sonnt . 11 — 1.

IHtirhOrt 1 tm 0- Bhs. Basdorf
Zilituci ! C»st - u. Waldparzollen
25 M. p. Q. - N. , 200 W! . Anz. , lOj.
HYP. Näh . Sknrur Steglitz 2994 *
R. Hülse n, ' SttgIttz�Ircitjt ( ) feft . 15a

Spsslalai ' gt
Br . mel Eeiöhardt ,
PotsöaiBeretr . illv�Ä
Sydhilis , Harn - , Frauenleidan ,
Blllkuntersuvkungen . Modernstcs ,
erfolgreichst . Hello ersahren . Teilz .
Sie He43 Seit , stark . Bro ich. 0,60M . ,
nach augcrhalb verschlossen 1 M

vnkdersa ? » vrlefstekker i, —
Mark , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstraße 3 ( Laden ) .

Von der Resse zurück :

Dr. Magnus Hirschfeld .

Teilz . wöchentl . 1 M. Plomben 1. 50. Geldin -
krönen 1S" M. Zabnziekicn m. Einspr . Iiöchs .

an schwerzlind . Umarb . scblechts . Gebisse . Kep
ZahnarztWolf sof . Potsdamer Sir . 55. Hochb . Sprechz . 9- 7. *

Erfinder
Patent - , Gebrauchsmnr . - Anmel -
dung , Verwertung . Patentbüre ,
Berlin L, Königstr . 64. Ztr . 7600 .

D weh ! Der Schnürsenkel
ist schon ' wieder gerissen . Preise meiner hervorrag . baltbar . ,
äugerst preiswerten reinbaitwwollenen , schwarzen Schnürsenkel ,
kein Ersatz , 1 Paar für Kinder 75 Pf. , s. Herren 85, für Damen
95 Pf . inkl . Verpackung u. Versandkosten . ' Unter 6 Paar werden
nicht abgegeben . Zahlreiche Nachbestellungen . 217/8 *

Margot , Abt . III ,
Berlin - Zehlendorf , Georgenstr . 7, Postcheckkonto : Berlin 38539 .

VfcrkäufiH
Schöner Friscurtijch , weih ,

billig , verkauft Thiel , abends
5 % —8&, _ Turmstraße 46, [ t200

Dcziinalwagen , Taselwagen ,
Gewichte liefert ab Vorrat
Wagner , Cöpenickcrstraße 7t .

_ 12111 *

Pfandleihhaus , Hermann -
Platz 6. Äiasjenauswahl ! Pelz¬
sachen ! Skunkskragen , Skunks -
müssen , Nlaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Hcrrenpaletots , Herren -
anzüge , Tcppichverkanf , Uhren -
Verkälts . Passende Festgeschenke !

_ 1011E *

Klappsportwoge «, Kinde i -
wagcu . Tict , Voltastr . 49, II .

_
•

_ _ 403 *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straße 96. 107L *

Leihhaus Nosenihaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , nur 1 Treppe ,
lausen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerz . Alaska , Blan -
süchse und alle anderen Pelz -
arten , Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschcn , Alpakataschen ,
neue Herrengarderobe . Sonn -
tags geöffnet . _ 14011 *

Elegant : Kostüme , Damcn -
mäntel , Damcnulster , Damen -
röcke, Blusen , Herrenanzüge ,
Bnrschenanzüge , Wintervaleiots ,
Ulster , Pelzsachen . Löwenthal ,
Neukölln . Pcrlincrstr . 41. 12K *

Leitcrhandwaxen , Kasten -
wagen , extrastabil , dauerhaft ,
Auswahl , Holzräder . Lands -
bergerstraße 10, Schmiede . 5LK *

Rähinaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnähcr , kleine ,
große , wie neu , billig , Re -
paraturen pronipt . Kastorv ,
Kottbuserdamm 6. vorn hoch-
parterre . _ _ _ _ Göll *

Abesi' iuier , Ecsatzteiie und
Zubehör . Köchlin , Alte Jakob -
straße 20/23 ,

________

18411 *

Tcppiche . Bettvorleger , Di -
wandecken , Tischdecken , Tüll -
ftores . Potsdamerstraße 109,
Fischer .

_________________

HÖH *

Skunksstolas , Muffen , Mar¬
der , Nerz . Alaska - , Blau - und

Kreuzsüchsc� Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Reisepelze , jetzt sehr
billig . — Damenkostüme , Her -
ren - G« rderobe in großer Aus -
Wahl . Ferner in Lombard ge-
Wesens Uhren , Ringe , Brillan -
tcn . silberne Taschen , bekannt
billig . Beleihung jeder Wert -
sachs im Lithhans , Moritz -

Pelzgarnitureu ! Ricsenaus -
Wahl ! Allerbilliast ! Hoch-
elegante moderne Fuchskragen !
Alaskafüchse ! Blaufüchse ! Sil -
berfüchse ! Rotfüchse ! Kit -
süchse ! Sktmkskragen ! Iltis -
garnittrren ! Müssen ! Silber -
laschen ! Uhrcnverkauf ! Leih -
Haus ! Warschauerstraße 7.

H169/18 *

Sommcrkostüme 37,00 , Glocken¬
röcke 22,50 , Tafljacken , Reisc -
mäntel 42,00 , Scidenmäntel ,
Modellneuheiten , 76,00 . Kall¬
weit , Chdrlottenburg , Bismarck -
straße 53, 11. K128/20 *

Wege « Todesfall Reparatur -
schlofferei gegen jeden annchm -
boren Preis veickaitft Dobbcr -
ihm , Böckhstraße 37. ->-173

Kinderbettstelle zu verkaufen
Gaudystraße 6 bei Klein . Ifn2

Billig Möbel . Wegen Todes -
fall verkaufe ich sämtliche Bei -
tcn , Küche , Kontormöbel , Pulte ,
Schränke , Sofa , weiße , ein -
fache Möbel , Eßzimmer , sowie
einen eleganten Salon . Plan -
uset 23, I, am Halleschen Tor ,
gegenüber der Blücherstraße .
Besichtigung 8 —12 . 7 —9 Uhr .

22866

Plüschgarnitnr , Tisch , Schreib¬
tisch , Stühle , Bertikow und an -
deres verkauft Spohn , Ehar -
lottenburg , Goethestraße 13, II .
links . £8286

Speisezimmer zu verkaufen .
Abends 6— 8. Schöneberß ,
Akazienstraße 3, Waldbaum .

185/11

fflBES fm

Reizendes ! wcißlackiertcs
Schlafzimmer , entzückende Ans -
sührung , komplett nur 1550 ,
gediegenes hellcichen Schlaf -
zimmer , Ankleidefchrank mit
Intarsien , komplett nur 1850.
Besichtigung lohnt ! Möbelhaus
Osten nur Andreasstraße 30.

IHK

Stliben - und Kücheneinrich -
tmig sehr billig . Möbetschatz ,
Brunncnstraße 160, Eingang
Anklamerstraße . __ _ 245/4 »

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große�Frankfurterstraße 58 ? im
Norden Badstraße 47/48 , lie¬
fert ans Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haus . Liefere mich nach ans -
wärts . Sonntags 8— 10 ge¬
öffnet . 1661t *

Platz 58a . 11150/1 *

Nutzhühnerzucht . Ein Buch
für Anfänger . Mit zahlreichen
Illustrationen . 1 Mark . Buch -
Handlung Vorwärts , Liihden -
straße 3 ( Laden ) .

Kleiderspind . Sofa , Bettstel -
len , Hängelampe , Nähmaschine
. usw. zu

'
verkaufen . Arendt ,

Cantianstraße 13, Nähe Bahn -
hos Schonhauserallce . Besichti -
gung Sonntags und abends
nach 6 Uhr . _ +42

Mehrere 100 nur modernste
Speise - , Herren - , Schlafzimmer ,
Küchen , Ergänzungsmöbel
außergewöhnlich billig . Enorm
günstige Kaufgelegenheit für
Brautleute . Möbelhaus M.
Hirschowitz , SO. , Skalitzer -
straße 25. Hochbahn : Kott -
buser Tor . _ 146K *

Stubenmöbel . Polstergarni¬
tur 100 Mark , Federbetten ,
Gardinen , Swres , Kronen ,
Regulatoren , Verschiedenes .
Cranz , Martin - Luther - Straßc
94, I. Auch Sonntags . Kl284 *

Möbelgeschäft . 38 Jahre be-
stehend , verkaust jetzt Belle -
alliancestraße 14 , noch zu bil¬
ligen Preisen , solange Vorrat
reicht , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer , mo-
deine Küchen . Speisezimmer ,
Eiche , 1350 , — , Schlafzimmer
950, — , Küchen 380, — , einzelne
Ankleideschränke , Ruhebetten ,
Bettstellen , Tische , Trnmeaus ,
Teppiche , Kronen spottbillig ,
verliehen gewesene , zurück -
gesetzte Möbel bedeutend un -
term Preis . Sicheren Lkuten
Zahlungserleichternng . 36K *

Mödel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungeu sowie reizende
moderne Küchen bei begnemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsafferstraßc 44, am Oranicn »
burger Tor . _ 1381t *

Bettstellen , englische Patent -
Matratzen , Auslagematratzen ,
Chaiselongues , Trnmeaus , Flur -
gardcrobcn , ' alles nagelneu .
Walter . Stargarderstraße 13.

2258/15 *

; * Musift » nsfrumer | t « v '

Wandermandoiiue , Konzert
laute , Wandergitarre 35. — ,
erstklaffige 85 . —, Unterricht
6. — Monatshonorar ( zehnstün¬
dige Schnellkurse ) , . Künstler -
Violine mit Etuis 85. — , Schü¬
lergeige 45. — , Ernst , Oranien -
straße 166, III . 144K *

Möbel - Grotz . Große Frank -
fnrter Straße 141, zweites Ee .
schüft : Jnvalidcnstraßc 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
ligcn Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 142K *

Friedcnspian », schwarzes
1150. — , hochelegantes 1500 . —,
Klavier 475. — , verkauft Ernst ,
Oranienstraße 166. Hl . _ 1221t *

Pianoä auf Teilzahlung und
zur Miete . Pianohandlung ,
Göbenstraße�lOs . _ _ 515t *

Mandoline , Laute , Gitarre ,
Wandermandoline 35, — , erst¬
klassige 35, — . Unterricht 6, — ,
Monatshonorar ( zehnstündige
Schnellkurse ) . Künstlervioline
85, — , Schülergeige mit Etnis
45, —. Ernst , Oranien -
straße 166. HL _ _ 123/8K *

Harmonium , neu , gebraucht ,
Salonharmoniuni mit «inge -
bautevi Spielapparat , auch
ohne Notenkenntniffe spiclbar ,
verkauft billig , crentnell Ra -
tenzahlung . Ernst , Oranicn -
straße 166, III . 122, 9K *

Werkzeuge , jeder Art , gute ,
und Spiralbohrer sucht Stüb -
ner . Pankow , Westerland -
straße�l8 . _ _ _ _ _28266 *

Piano sucht Schachtschneider ,
Buckowerstraße 14, III . Preis -
angabe erwünscht . �_ _ 1221t *

Zahugebiffe ! Platinabfälle ,
7ß ) , Ketten , Ringe , Bruch -
abfälle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid häuft
Silbcrschmelze Ehristionat , Co-
Penickerstraße ' 20a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 117/3 *

Platiuabkälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahugebiffe ! Ketten !
Ringe ! Militärtreffen ! Glüh -
struinpfasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerci , Metall -
Einkaufsbureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243. 26l *

Werkzeuge , Schraubstöckc ,
Feilen , Spiralbohrer kauft
Rösncr , Schleiermacherstr . 8.

23156 *

Noßbauwpiano , hochelegan -
tes , schwarzes , verkauft billig ,
eventuell Ratenzablnng . Ernst ,
Oranienstraße 166, III .

122/11 «*

Herrenfahrrad , äußerst stabil ,
gut erhalten , neue Patent -
reifen , 50, — . Schräder , Wcber -
straße� 4T _ _ _ +189 *

Herrenrad 50. — , Damenrad
75. — , auch Freilanfrädcr .
Streese , Andreasstr . 22. s56/20

Klavier , Flügel , cvenwell
Tafelklavier , kauft Janczak .
Lüneburgerstraße 7, Garten -
haus IV. Preisangabe .

122/13 «*

Tcppiche , Portieren , Gardi¬
nen , Stores , Tisch - , Bett - und
Diwandccken sowie Möbel aller
Art kauft höchstzahlend Schön -
Horn , Ackerstraßc 169/170 . Nor -
den 10896 . 246/20 »

Lacke bis 18,00 , Bleiweiß
sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder BorowSki ,
Gneisenanstraße 6. ( Nollcn -
dorf 2379 . ) »

Piano oder Flügel kaust
Klcinscld , Stralauersiraße 23.
Preisangabe erwünscht .

122/12 «*

Briefmarken - Sammlungen
sowie einzelne Marken , auch
solche , auf riefen , kauft
Gustav Haß . Berlin N. 39,
Neinickcndorsersir . 10<>. K1331 *

Fahrradankaus .
Linicnstraße 19.

Schwandtke , |
72/8 * 1

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Treffen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpj -
asche, alte Zahugebiffe , sal -
pctersaures Silber , deren
Rückstände « nd Gekrätze usw .
kauft Platin - und Silber -
schmelzerci Brob , Berlin , Cöpe -
nickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 8476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Wachswalzen . Schallplatten
— Dikticrwalzen — auch zer¬
brochene große , per . Stück bis
120 Mark . Zelluloidabfall —
Platinabsall , Gramm 7,70 M.
Holzbrandstiste . Zahugebiffe ,
auch zerbrochene . Salpeter -
saures Silber . Hartgummi -
abfall — Glühstrumpsasche
kaust jeden Posten Metall -
schmelze , Alte Jakobstraße 138
( Ecke Hollmannstraßc ) . 260K *

Unterricht

Technische Privatschule Dr .
Werner , Regierungs - Bau -
nieister a. D. , Berlin . Neander -
straße 3. Ausbildung zu Werk -
meistern , Technikern , Kon -
strnkteuren . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . 75/9 *

Ärbeitsmarkt

Uhrmacher , auch nach Feier -
nbend , sucht L. Taxe , War »
schaucrstraßc 59. _ _ 1301 « *

Zahntechniker - Lehrling sucht
Hitdevrandt , Brumienstraße 26.

248/2 *

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstraße 39. Täglich An -
sängerkurse . Schülerkurse . Kin -
derkurse . 13K *

Kausmäunlsche Privatschule
von Hugo Etrahlendorff ,
Beuthstraße 11, am Spittcl -
markt . Lehrpläne unenlgclt -
lich. Unterricht in allen kauf -
männischen Fächern sowie in
Kurzschrist ( Swlzc - Schrcy ) ,
Maschinenschreiben , Schönschrci -
ben . Deutsch . Englisch , Franzö -
sisch. Anmeldungen jederzeit .

122 « *

Mandolinenspiel , Gitarren - ,
Lantenspiel , Drcimonatskurse
zur perfekten Ausbildung , 6, —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schnellkurse ) , Lehrinstrnmente
billigst , Klavier - , Violinschnell -
kurse . Ernst , Oranien -
sträße 166, III . 122, 10K *

Englische » Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus rv . •

Verschiedenes

Aunftstopferei Große Frank -
snrterstraße 67. _ 68 « *

Darleh «, 6 Prozent Teilrück -
zahlung , aus Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Ebarlottenburg , Wilmers -
dorser Straße 163. 40 « *

Danerwäsche verkleinert und
repariert Born , Reichcnbcrger -
straße 7. 73/17 *

Beleuchter sucht sosort Kauf -
haus des Westens G. m. b. H. ,
Tauentzicnstraße 21s24 . Mel -
düngen im Maschincnhaus .

146K

ArbeitSburscheo . kräftigen -
sucht Kuno Bergmann , Koch -
straße 5. _ _ _ _ _2821b

Laufbursche verlangt Neuen -
burgerstraße 27. _ 28256

Hausreinigung vergibt Hildc -
brandt , Brunncnstr . 26. 234/1 *

Stauzerinneu , auch unge -
lernte , leichte , saubere Arbeit ,
sucht Kuno Bergmann Koch -
straße 5. _ 28226

Bclcuchterinnen sucht sosort
Kaufhaus des Westens G. m.
b. H. , Tauentzienstraße 21124-
Meldungen im Maschinenbaus .

146 «

Färberei Schreiber sucht jün -
gcrcs Mädchen für Kontor , und
Frau oder Fräulein für Filiale
mit kleiner Kaution . Schmar .
gendors , Heiligendammerstr . 7.

67K

Berkänserinncn für Lebens -
mittel und frisches Fleisch so-
fort gesucht . Meldungen 1— 2
Uhr mittags oder 6 —7 Uhr
abends . A. Jandorf u. Co. ,
Bellcallianccstraße 1/2. s152K

Fahrstuhlsührerinnen suchen
sofort A. Jandorf u. Co. ,
Brunnenstraße 19/21 . Mel -
düngen im Maschincnhaus

152 «

Kostümjacken . Heimarbeite¬
rinnen , geübte , flotte , die viel
und gut arbeiten , verlangt
Rodenberg , Neukölln , Jonas *
straße 21. _ _ « 1302 *

Geübte Sohlcnnaglcrinnen
werden eingestellt . Gustav
Reinhardt , Zeughofstraßc 3.

_ 1- 173*

8fi
gesucht . „ Vorwärts * - Spcdi -
tion , Eharlottcnburg , Sescn -
hcimerstraße 1. *

Wir suchen sür unseren Betrieb

miielerate Arbeiter
in größerer Zahl , serner

�VerlcTStzgschloZser
unfl für Feuerfflehr geeignete Leute .

Arbeiterannahiuestelle «er Pulverfabrik Premnitz,
Katbenow , Bahnhosstr . 22. 12/1 '

für Lastenaiiszug verlangt I
Akriengesellich . ,

i Rcichenbergerst . 104

Transportarbeiter
Luresu - « . Sanjbfirsehsn

edevliiieliep ,
zu m5gl . sofortigem Antritt gesucht . Persönl . Vorst , mit

Keuo - nissen u. Militärpapieren zwischen 9 und 11 Uhr bei

Dr. Erich F. Bush D. md. B. . ° ° ' ?A7n' . ' " K

MMll -

stellt sofort ein 1337L
L Dechert & Söhne ,

Oranienburg ,
Laiidwirlschalilich . Maschinen -

fabrik it. Eiicnqienerei

EiEirlcbtes *
verlangt

Munitionsfabrik F. Gaeberf ,
Sophienstraste 22/228 . 267

Frauen , Arbeiter und

© Eüsikiromonteure
suchen f. dauernde 7pnnplinW0rl ( Q R m h H Staaken
» Besohllitigrmg v. Hl. lt . N, , b, Spandau

Sßlilosser , MogeoseiiwsiSsr
und ScIiweiOsrinnen worden sofort

eingestellt

Alfeatros
Ges . fi Flugzcagunternehmungen m. b. H. 1

JPricdri c h shugeu . L05 * i

LMAMiec
kräftige ( Stabeisen ) sosort gesucht .

Sivvlee & Sollnitz ,
/ Oranienstr . 120/121 .

Erdarbeiter
I für auslvärtige Hceresbau -
s arbeiten sucht sofort

Bannnternrhmnng
Leonhard Moll ,

Wlünchen - Berlin .

Zimneldimgen Berlin O, I
| Rüdersdorjer str . 39, beim j
I Schlesischen Bahnhos . 10 bis !
>12 niid 4 bis 6. 2159b '

kdNsiotltflk iur Schrauben .
Llllliblltvl BZerkzengbänke
( gelenite Werkzeugmacher )

Mvvlianllrrr und
lüonrIt . - t ' rHnnm .

I cba1 ' /aorst < elektrischer
,,Lciia , Heizappetralc ,
Neukölln , Steiumctzstr . 45 .

Wir suchen zu baldigem Eintritt
einen tüchtige » 266 *

Wickler
der Lust hat , auf das Land zu
ziehen . A. Goblet & Co . ,

Elektrotechnische Fabrik ,
Rotenburg ä. F. , Bez. Kassel .

auf Konusbäline sfc. ,
welcher in der Lage ist, Leute
darauf einlernen zu können ,
für sosort gesucht . 1341L

Otto Rausch & Co. ,
Oranienburg , Schützensir . 63.

Korbmacher
aus Korbstaschen stellt - in

W. $ » clißucnmnn ,
87/8 . Wrangelstr . 125 .

Wir suchen zum baldigen Eintritt

eiBM UlUAI '
\ mnw .

der Luit hat , aus das Land zu
ziehen . A. Ciobiet A Co . ,

Elektrotechnische Fabrik ,
Rotenburg a. F. , Bezirk Kassel .

Bin tüchtiger , militärkreier 114K * !

Maschinenmeister
für Dampfturbinenbetrieb , Kessel - und Kühlanlagen

| erhält sofort Anstellung .
Meldungen von 8' / , — 10, 12 — il/ „ B' / , — E/ , Dhr

| Voßstraße 8, Tesohnisches Bureau . 1

A . Wertheim Q. m. b. H.

SklZWWMkk Ach.
brück - und NiedcrdruckHeiznngs .
anlagen , weldie durchaus selb -
ständ . arbeit , könn . u. perie . ' t im
Rohrbieg . u. Schweißversahr . s. .
sos. gesucht Huhn & Flammersfeld
G. m. b. H , Leoetzowstraße 23.

ZWIÄUIlMMMi !
für leichte Arbeit sucht 1321L

Müller , Kottbuser User 30.

sucht 282/6

Mal- W, KÄS ?

für den „ Vorwärts "

Tforlin . Markusstr . 36. Lausitzer PL 14/15 .
ÖCl liu . PetersburgerPlatzl . Liudenstr . S.

Blumontbalstr : 8, Hof parterre .
Wilheimsbavener Str . 4s.
Greif enhagen er Str . 22.

SCbÖDßbBr� I Meininger Straße 9.

werden eingestellt in folgondenFiliale ' n

CharloileübuFg: ??senhei ?ierStr 1
f . lievierOsnabrüoker
Str . u. Roainenstr .

Sieolltz :

Meldezeit

Wüholmsane 27
bei Schubert .Wiimersdorf :

I�ockarstr . 2.

üeliienbe ' rg :
.

Wir suchen zum sofortigen Antritt einen tttchttAeh
Werkmeister - d « auch eme » gewandten ,
kräftigen Glasergesellen , weicher mu dem

Ziischueihen und Einsetzen von Spiegelscheibe « Bescheid
weiß/ — Krirgsbeschädigte werden berücksichtigt , Retsekoften

vergütet . LviiZ

Lerlmer Lpiegelgiss - VerkAuk - iMor
Gesellschaft mit beschrankter Haftung .

Filiale Königsberg i . Pr . , Holländerbaum - Stratze 4— 8.

Elektroinonleure
erhalten sofort Anstellung . 114L * j

Meldungen von 8' / , —10 , 12 —1 ' / . 5 ' /, —6' / , Uhr
Voßstraße 8, Technisches Bureau .

A . Wertheim Q, m. b. fl .

flachtwächtes * ;
zuverlässig , mit Führungszeugnis , gesucht von slSZW

A. Druckenmüller G. m . b. H. ,
Ikerlin - Tvrapelhof .

und Alt - Boxhagen 56.

Pankow : Mühlenstr . 70.

DOFSidWälÖß : Kienast , Räusch - Str . 10.

Bomaee , Mommöcnstr . o9.

von 11 bis l1/� TThr und 41/j bis 7 Üixr .

Maschinenschlosser ,
W erkzeugmacher ,
Leitspindeldreher

und Arbeiterinnen
CsrJT " stellt ein ' 9Q L67 *

ügsergesellschafi *
Zu melden Einstellbureau Ehrenbergslraße . Eingang

Slralauer Allee .

Iiitmeve Kontoristin
sucht



Die englische Arbeiterpartei unü üie fluf «
Hebung ües Hurgfrieöens .

Z�uf der letzten JahrcSkonferenz der brltisckx : n Arbeiterpartei
wurde bekanntlich ein Antrag angenommen , den politischen Burg -
frieden aufzuheben , wobei jedoch der Führer der Arbeiterpartei ,
Ariur Henderson , bemerkte daß die Annahme deS Antrags
keineswegs den Austritt der Arbeiterminister aus der Negierung
nach sich ziehe . - Einen sehr interessanten Kommentar zu dieser
Angelegenheit gibt der Arbeitcrafoe ordnete James O ' G r a d y
( parlamentarischer Sekretär deS Möbeltischlsrverbandes ) im Fach¬
blatt der englischen Möbeltischler für Juli 15318, Im Delcgierten -
bericht über die Konferenz der Arbeiterpartei schreibt er wörtlich :
„ Tie Entschließung über die Aufhebung des politischen Burgfrie -
dens war — offen gesagt — ein Betrug ( „ a fraud " ) . Ter
Wortlaut der Entschließung war sehr bestimmt und schloß ein —

wie die meisten Delegierten vorerst glaubten — den Austritt der
Arbeiterverireter aus der Regierung . Aber Artur Henderson , ' der
im ' Namen des Parreivorswndcs den Antrag einbrachte , gab die

Erklärung ab , daß - dies keineswegs der Fäll sei . Er meinte , der

Antrag habe nur den Zweck , bei parlamentarischen Nackitvahlen
freie Hand zu erhalten . Mehrere Delegierte erhoben Einspruch '
gegen diese Zaudertaktik . Mcmer persönlichen Ansicht nach würde
diese Entschließung verworfen worden sein , wenn sie
wirklich den Zweck verfolgt hätte , die A rb e i t e rv e r t r e t er

zu veranlassen , aus der Regierung auszutretc n. "
Diese ganze Angelegenheit ist ein weiterer Beweis dafür , wie vor -
sichtig man sein mutz in der Beurteilung englischer Konferenz -
beschlüsie .

_

D! e Tagung ües rumänischen Parlaments .
Bukarest , 38 . Juli . Die Parlamentstagung wird , wiq der

Ministerpräsident in der Kammer erklärte , spätesten » am 3. August
geschlossen werden . Bis dahin werden alle von der Regierung
eingebrachten Gesetzentwürfe zur Annahme gelangen .
Der parlamentarische Untersuchungsausschuß für die Gebarung
der unter Anklage gestellten Mini st er beendigte seine
Arbeiten und wird Dienstag den Bericht vorlegen . Der Finanz -
minister Seulescu erklärte , die Einführung des Alkohol -
monoPols sei endgültig beschlossen . Der Staat wird die Spiritus -
fabrikcn nicht aufkaufen , sondern ihnen auf dem Wege der Kon -

tingentierung eine gewisse Spirttusmenge zuteilen , welche sie ihm
zu liefern haben , während er selbst das Berkaufsmonopol haben
wird . Die Fabriken werden das Recht erhalten , außer Spiritus
für den inneren Vcrbrapch noch Ware für die Ausfuhr herzustellen .

ßeinüliche vorstoße am ßemmd .
Berlin , 29 . Juli . Dein in der Nacht vom 27 . zum 28 . Juli

in Gegend des Kemmelgebietes vorübergehend gesteigerten
feindlichen Artilleriefcuer folgten tnehrere vergebliche Vorstöße
feindlicher Abteilungen . Ebenso wurd - m Patrouillen des Geg -
ners bei St . Julien , an der Straße Aver n — Z o n n e-
beeke und am U s e r - K a n a l abgewiesen . Erfolgreiche
eigene Streifabtzeilungen brachten mehrfach Gefangene ein . Be :
O p v Y scheiterte nach heftigem Artilleriefcuer gleichfalls ein

stärkerer feindlicher Vorstoß .
Feindliche Bombenabwürfe auf D o u a i richteten beträcht -

lichen Häuferfchaden an und forderten Opfer unter der Zivil -
bevölkörung . _ _

Ter A- Bovt - Kricg im Kanal . Berlin , 38. Juli . Amtlich .
Im Kanal wurden 21 VW Brutto - Register - Tonnen versenkt . Dor
Cb : f des GeneralstabeS . «

An der Hodkchnsbnhn fanden nach türkischem . Heeresbericht
am W. Juli neue Kämpfe am M a a n und der Batjflliuie nörd¬
lich davon statt . » Mehrere taufend Mann zählende , von den Eng -
I ändern mit vielen Geschützen und Maschinengewehren ausgerüstete
' Rebellenverbände verbluteten unter persöi�icher
Führung ihrer StammeSoberhäiipter in vergeblichen , vom frühen
Morgen bis zum späten Abend , anhaltenden Angriffen . Unsere
iavferen Besatzungen schlugen alle Eingriffe av . Bei D s ch a r d u n f
faßten unsere Verstärkungen den Angreifer vom Norden und Süden
und schlugen , ihn in regellose Flucht . Viele tote Rebellen bedecken
das Schlachtfeld . Unsere Flieger griffen westlich von Maan ein
großes feindliche » Truppen Inger mit zahlreichen Bomben und mit
Maschinengewehren an . "

Kämpfe in tibrt . „ Times " erfahren aus Shanghai vom
24 . Juli : In einem Briefe aus Ta Tsien Lu in der chinesischen
Provinz Tetschuan wird mitgeteilt , daß Chamdung Drava in
Tibet durch Hunger gezwungen worden ist , sich den Tibetanern nach
einer Belagerung von drei MonaD » Tauer zu ergeben . Es wurden
u. a. 7W Gefangene gemacht « M Ivv Gewehre sowie einige Ge -
schütze erbeutet . Tie Tibetaner beherrschen nun da ? Grenzgebiet .
Der englische Vizekonsul in Ta Tsien Lu versuchte mit Unter -
stützung einiger Missionare , bisbcr ohne jeden Erfolg , zu vcr -
Mitteln . Der Aufstand d c rJT i b e t a n e r , der von L a s a
a u S geleitet wird , ist sehr ' Mchickt organisiert und der Wider -
stand der Chinesen hak nicht viel zu bedeuten .

was will Görlitz in Tem ' esvar ?
LlUdeutsche Privatlicbhabereien eines Bürgermeisters .

Das „ Temesvarer Kolksblatt " veröffentlicht folgendes
Schreiben des Görlitzer Bürgermeisters K. Maß , das kürz -
lich einem deutschen Einwohner der ungarischen Stadt
Temesvar zugegangen ist :

Görlitz , Isi . Juli 1018 .

( Vertraulich . )
Sehr geehrter Herr !

Von befreundeter Seite ( Herrn Viktor türendi - Hommenau in
TemeSvar ) auf Ihre deutschvölkische Gesinnung ui »d Bestrebungen
hingewiesen , möchte ich mir die Bitte erlauben , Ihre Aufmerksam -
kei : einmal auf den Trutschbund zu lenken . Dieser bezweckt , ohne
nach außen geschlossen aufzutreten , innerhalb deS
gesamten deutschen Sprachgebietes deutschgesinnte Männer und
Frauen zusammenzuscharen , welche geloben , in allen Beziehungen
des Lebens , amtlich , beruflich und persönlich , das Gutde . mfche nach
Kräften zu fordern , das Undeutsche zu bekämpfen . Der Kampf
richtet sich deshalb besonders gegen die . internationalen " Bestie -
bangen , also haup . chchllch gegen dir Sozialdemokratie — ohne
einem gesunden sozialen Fortschritt entgegenzulvirken — , gegen
den Ultramontanismus — selbstverständlich ohne jede Stellung .
nähme gegen den katholischen Glauben — unb endlich gegen den
jüdischen Geist , der sich in unserem ganzen Kuliurleben so breit
macht und . mit erheblichen

' Mitteln ausgerüstet , immer stärker her -
vortritt . Er baut seine Forderungen auf die R a f s e n b i o l o g i -
auf und fordert daher — unter strenger Berfchweigung seiner Mit -
glieder , denen aus ihrer Zugehörigkest zum Bunde keine Nach .
teile erwachsen sollen — daS arische Blutsbekenntnis .
Sein ? Zeitschrift ist der gutgcleitete „ Deutsche VolkSwart " ( Verla ,
von Th . Weicher in Leipzig ) , der in mockallichen Heften die ver -
ichiedensten politischen und namentlich kulturpolitischen Fragen der
Zeit erörtert . Zahlreiche Männer und Frauen , auch auS Oesterreich
und Unzarn , gehören dem Bunde an - �

Der Ernst der Zeit erfordert dringend einen festen Zusammen -
schluß aller Deutschgesinnten , um gemeinsam dem zersetzenden Ein -

fluß jener „ schwarz - rot - goldencn Internationale " entgegenzutreten .
In der Ueberzeugung , daß Sie die Ziele fces Bundes billigen , bitte

ich Sie um gefällige Mitteilung , ob ich Ihnen «ine Nummer des
„ VolkSwart " ncbst einigen aufklärenden Schriften zusenden darf .
Irgendeine Verpflichtung entflicht dadurch selbstverständlich für Sie

nicht . -
_ i

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung und mit

deutschem Gruß bin ich Ihr sehr ergebener
» K. M a tz ,

Oberbürgermeister von Görlitz .

Es ist der Beruf der Alldeutschen , die Sache des Deutsch »
tuws in der ganzen Welt zu schädigen und zu kompromit -
tieren , daS Schreiben des Görlitzer Bürgermeisters ( nicht
O b e r bürgermeisters ) ist aus diesem Gebiet ein Geniestreich .
Das fehlt gerade Noch , daß im verbündeten Oesterreich -
Ungarn der Glaube tvachgerufen wird , das Land werde durch
alldeutsche Geheimbündelei unterminiert . Den

Gegnern Deutschlands und des Deutschtums in Oesterreich
werden damit die gesabrlichsten Waffen in die Hand gespielt .
Und würde die österreichische vder die ungarische Regierung
von der deutsckjen fordern , daß sie derartigen Treibereien einen

Riegel vorschiebe ( siehe Serbien und Narodna Obranai ) , so
käme die deutsche Regierung in die unangenehmste Lage .

Besonders peinlich muß es berühren , daß den anzuwer -
bcitden Vorkämpfern des echten Germanentums strenge Ver -

schiveigung ihrer Rainen und Vermeidung jeglicher �Nach¬
teile zugesagt wird . Die spießbürgerliche Feigheit wird da -

durch ebenso beruhigt , wie der kindische Trieb zur Verschlvö -

rung angenehm gekitzelt wird . Und das soll „ deutsch " sein ?
Gründungen gleich dem „ Deutschhund " scheinen jetzk

übrigens wie Pilze aus der Erde zu schießen, . denn soeben
macht auch ein Inserat in der „ Deutschen Tageszß ? . " für einen

„D. cutschvölkischen Orden " in folgender Weise Reklame :
„ In einer Zeit , in der sick germanische Kraft nach außen so

hervlich bewährt und doch int ernationale und fremd -
artig « Einflüsse im Hause sich breit machen , halten wir es

für unsere Pflicht , aus der Verborgenheit hervorzutreten . Alle

deutschgeborenen Männer , die sich ihres germanischen
Blutes bewußt sind , rufen wir auf , uns zu helfen bei unserer
Arbeit für unseres Volkes geistig - sittliche Erneuerung und rassische
Wiedergeburt . "

Auch diese wackeren Germanen ziehen es vor , einstweilen
doch noch im Verborgenen zu bleiben , denn sie unter -

lassen es , mit ihren Namen hervorzutreten . Dieses Germanen -
tum des Hinterlandes scheint ganz erfüllt von der Weisheit
des Spruchs , daß Vorsicht die Mutter der Weisheit ist . Aber
je mehr es sich nin die eigene inerte Haut besorgt zeigt , desto
leichtfertiger springt es ,mit den Interessen des deutschen
Volkes um .

Streik unö llanüesvertatsanklage .
Ein Freispruch des Reichsgerichts .

AuS Leipzig wird UNS berichtet :
Der vereinigte S. und 3. Strafsenat deS Reichsgerichts ver¬

handelte gegen den Maschinisten Wilhelm F r a n z e n aus D u i s -

b u rg - Meidertch und den Maschinisten Hermann Kubach , eben -

daher , die beide des versuchten gemeinschaftlichen Landesverrats an -

geklagt waren . Franzen hat am Kriege teilgenommen und hat das

Eiserne Kreuz 2. Klasse erworben . Wegen zweimaliger Verwün -

dung wurde er am 15). November 1916 auS dem Heere als arbeits -

Verwendung� fähig entlassen . Ter Angeklagte Kubach hat ebenfalls
den Krieg mitgemacht und ist wegen einer Verlvundung entlassen .

Nach dem �EröffnungSbeschlusse waren die Angeklagten ver -

dächtig , im November 1917 in DuiSburg - Meiderich flemeinschaftlicd
versucht zu haben , die ? lrbeiter deS Blockwalzwerkes des

rheinischen Stahlwerkes , da ? mit der Herstellung von

Kriegsbedarf beschäftigt war , zur plötzlichen Niederlegung der Ar¬
beit zu bestimmen . Auf dem Blockwalzwerk hatte ein Arbeiter einen

Stahlblock umkippen lassen und war deSbalb vom Oberingenieur in

eine Geldstrafe genommen worden . Die übrigen Arbeiter des Be -

triebe », 4V — 45 an der Zahl , baten die Direktion um Zurück -
nähme der Strafe ' , jedoch ohne Erfolg . Darauf legten die

sämtlichen Arbeiter deS Blockwalzwerkes am Morgen des 19. No -
vember 1917 , eines Freitags , die ' Arbeit nieder . Dienstag , den
2V. November , wurde sie wieder aufgenommen .

. Beide Angeklagten bekannten sich als nicht schuldig , indem sie
behaupteten , daß sie nicht zur Einstellung der Arbeit

aufgefordert hätten . Die Stimmung unter sämtlichen Ar -
beitern des fraglichen Betriebe » sei sehr erregt gewesen , um so'
mehr , da sie in der letzten Zeit vielfach über Ungerechtfertigte
Strafen zu klagen gehabt hätten . AuS dieser Stimmung heraus sei
der Beschluß entsprungen , die Arbeit niederzulegen . An einen

längeren Ausstand hätten sie nicht gedacht , und deshalb sei ihnen
auch gar nicht zum Bewußtsein gekommen , daß die Munitionsher -

stellung beeinträchtigt werden könäie .
Es kam sodann zur Erörterung , warum gerade die beiden An -

geklagten zur Verantwortung gezogen worden sind . Franzen gab
an . er sei Mitglied dcS ArbelterauSschusseS gewesen , und zwar als

Mitglied d<� Christlichen Metallarbeite rp cr b an d c

Kubach war , wie er cmgibt , als Alitglied des Hirsch - Dunckcr -

schen Verbandes Vertrauensmann der Arbeiter . Beide An -

geklagten behaupteten , sie seien wegen dieser ihrer Eigenschaft der

Werkleitung ein Dorn im Auge gewesen . Sie selbst haben mit der

Niederlegung der Arbeit nicht begonnen . Die » hat vielmehr der

Kranführer T. getan , und dessen Arbeitsniederlegung hatte

zur notwendigen Folge , daß auch die übrigen Arbeiter aufhören
mußten . D. hat dann später durch seine Zeugenaussage zur Ein -

leitung�der Untersuchung gegen die Angeklagten Veranlassung ge -
geben . In der Verhandlung hielt jedoch D. gls Zeug « feine be¬

lastenden Aussagen nicht aufrecht . Tie Betveiöaufnahme ergab
im übrigen nichts für die Angeklagten Belastendes . Sie haben

sofort den auf Gru » t > des Hilfsdieustgesees eingerichteten S ch l i ch-

tungSauSfchuß angerufen und sie versichern , sie würden so-
fort der Weisung desselben gemäß die Arbeit wieder aufgenommen
haben , auch wenn dessen Entscheidung gegen sie ausgefallen wäre .

ES kam zur Sprache , daß die Erledigung des Streitfalles nicht durch
die Angeklagten verzögert worden ist ; es wurde auch die Ver - -

mutung ausgesprochen , daß die Werkleitung wegen knapper Zu -
fuhren an Koks vielleicht gar kein Interesse au der sofortigen
Wiederaufnahme der Arbeit hatte .

Nachdem auf weitere Beweisaufnahmen verzichtet worden war ,

beantragte der Vertreter der Reichsanwaltschaft di,e

Freisprechung der Angeklagten , und der Verteidiger schloß

sich ihm an . Das Reichsgericht erkannte nicht nur auf kosten -

lose Freisprechung beider Angeklagten , sondern

legte auch die den Angeklagten erwachsenen notwendigen Auslagen

der Staatskasse auf . In der Urteilsbegründung wurde betont , daß

sich die Angeklafsssn sofort nach Nicderlegung der Arbeit an den

Schlichtungsausschuß gewandt und nicht mit einer längeren Dauer

des Ausstände » gerechnet haben » da sie armahmen , daß der Streit

in kürzester Frist werde beigelegt werden . Wenn sie versichern , sie

hätten uitter allen Umständen die Arbeit sofort wieder aufnehmen

ivollen , so war ihnen dies nicht zu widerlegen . Daßdcr Streit -

fall nicht so schnell erledigt wurde , ist nicht die

Schuld der Au geklagten gewesen . Hinzu kommt noch ,

daß die Arbeiter des Blockwalzwerkes , als sie den Entschluß faßten ,
die Arbeit niederzulegen , sehr ausgeregt waren . Es war deShaib

nicht nachzuweisen , daß sich die Angeklagten bewußt waren , de :

Kriegsmacht des Deutschen Reiches Nachteil zuzufügen . To vir

Verhalten auch sonst nicht ges;en eine Strasbestimmung verstieß ,

war auf Freisprechung zu elteimen .
Die Angeklagten ; welche seit November 1917 , also über acht

Monate , in Haft waren , wurden sofort in Freiheit gesetzt .

Bllöeutsch�ßämisches .
Das germanische Oftafrika .

Auf einem alldeutsch - flämischen Abend , der von Prof . >Tieirich

Schäfer arrangiert war , sprachen am Sonnabend in Berlin zwei

belgische Staatsbürger , die unter großem Beifall die Bildung eines

freien flandrischen Staates forderten . Einer von ihnen , der Sekre -

tär des RatS von Flandern , Achtel Brijs , erhob dabei die Forderung ,

daß die belgischen Kolonien dem flandrischen Staate zu -
fallen müßten . Flandern würde dann in der Lage sein , gemeinsam
mit Deutschland ein großes germanische « Ostafrika zu schaffen .

Dazu rann nur nochmals bemerkt werden , daß die Bildung
eine » besonderen flandrischen Staates nicht in der Richtung der

deutschen Politik liegt , sofern diese durch die Erklärung deS Reichs¬

kanzlers zutreffend gekennzeichnet worden ist . Wer die Wieder -

Herstellung eines selbständigen Belgien in Aussicht stellt .
kann unmöglich zugleich die Zerreißung ' dieses Belgien in

zwei verschiedene ' Staaten betreiben und am wenigsten kann er
die Forderung unterstützen , daß die belgischen Kolonien einem neuen

von Belgien losgelösten Staate zufallen sollten . Auch dip all -

deutschen Protektoren solcher Pläne werden sich darüber klar

sein , daß eine derartige U k r a i n i s i e r u n g Belgiens ein

zweites Breft - Litowsk im Westen zur Voraussetzung hat .

die Aufgaben öer Z�eichsbekieiKungsstells .
Neber die Aufgäben der ReiKSbekleidungSstelle äußerte sich

der Reichskommissar Geh . Rat B e u t I e r in einem in Dresden

gehaltenen Vortrag . Unter andrem gab er folgende Erklärungen
ab : Er könne heute die hocherfreuliche Versicherung abgeben , daß

durch die Fortschritte der E r s a tz st o f f i n d u st r i e

die Zukunftssorge cn der Hauptsache nunmehr

behoben sei und daß noch im Lause dieses Kalender -

jähre » Ersatzstoffe , an !sie Verbrauchst gebracht werden können ,

die für Wäsche und für Oberkleider , abgesehen vielleicht
allein von der Säuglingswässhc , allen billigen Anforde -

rungcn genügen werden . JedM falls erscheine die Hoffnung
unserer Feinde , uns - w« gen Mangels . an Rohstoffen für die Beklei¬

dung unseres Volkes zum Frieden zu zwingen , gänzlich unbe -

gründet . „ Wir werden vielmehr, " so führte Dr . Beutler aus , „ in

der Lage fein , auch bei noch so langer Tauer des Krieges d i e

früher eingeführten Rohstoffe zu entbehren und

selbst wenn es - den Feinden gelingen sollte , nach dem militärischen
Kriege noch einen Wirtschaftskrieg gegen Uns zu führen , auch

diesen zu gewinnen und durchzuhalten , vielleicht mehr zum

Schaden der früheren Kroduktions - und Ausfuhr «
l ä n de r als zum Nachteil unseres Volkes . " Eine allgemeine , aber

wiederum vollständig freiwillige Sammlung von Kleidern stehe noch

bevor , die in zahlrcichm Gemeinden schon jetzt nicht ohne Erfolg

begonnen Hab « : eine Sammlung für die ärmeren , bei her all -

gemeinen Demobilisierung zur Entlassung kommenden

Soldaten .

Unregelmäßigkeiten bei öer Z. E. G.

Gegen den Vieheinkäufer Lipperi der Z. E. G. und einige

mitbeteiligte Personen schwebt ein « Untersuchung , dm von d? r

Z. E. G. selbst veranlaßt sein soll . Lippert steht - m Verdacht , sich

durch Gewinnbeteiligung bei der Vergebung von Schlachtaufträgen

erhebliche Sondervergünstigungen verschafft zu haben . Es handelt

sich um mehrere Fäll « und um hohe Summen , in einem Fall um

409 990 M. •

Nach einer Mitteilung der „ Allgem . Fleischcrztg . " soll nun

Lippert und noch ein zweiter Viehtommissionär der Z. & G. ver¬

haftet worden sein .

Wann wird die Brotration wieder erhöht ? Der bekannte

Konsumvercinler Adolph Ru pp recht teilte gls Vertreter des

KriegsernahrungsamtS in einer Hamburger Arbettervcrsammluvg
mit , daß die Brotration vom 19 . August an wieder auf den

frühe «- « Stand erhöht wird .

Lette NaÄrichten .
Die Lane nördlich der Marne .

Französischer Heeresbericht v o m 2 9. I u l i, nachmittags .
Nördlich der Marne keine A ender ung im Verlauf dgr

Nacht . In den gestrigen Kämpft «
* an diesem Teile der Front

. machten wir ungefähr 499 Gefangene .

Englischer Heeresbericht vom 29 . Juli , morgens .
Wir griffen an und eroberten zwei Linien feindlich : :

Gräben auf zwei Meilen Frontlänge beiderseits der Straße

Brah - Corbie , machten 199 Gefangene und erbeuteten eine

Anzahl Maschinengewehre . Die feindlichcn Verluste sind schwor,
unsere Verluste gering . Wir führten zwei erfolgreiche Vorstöße
in der Nähe von GraveUiieS au ». �

Griechenland und Italien .
Rotterdam . 29 . Juli . „ Nieuwe Roterdamsche Eourant "

meldet aus Athen : In einem Interview mit einrn Vertreter

der Zeitung Patrias erklärte der Minister des Aeußeren

P o I i t i s . daß die Differenzen zwischen Griechenland
und Italien auf der Grundlage des National i -

tätenprinzips geschlichtet werden würden . Grie -

chcnland werde Italien als Mittelmecrgroßmacht in jeder
Hinsicht anerkennen .

Persicn und der Brcster Frieden .
Ronstantinopel , 29 . Juli . Ter Sultan beauftragte den

Großwesier , dem Schah von Persien dafür zu danken , daß der
Schah �dem Sultan für die im Frieden von Brest - Litowsk
vereinbarten Bürgschaften für die Unab -
hängi gleit Persie ' nL seine besondere Erkenntlichkeit
übermitteln ließ .



GewerkschBsbewVUW
Teuerungszulagen für das Buchdruckerei - Hilfspersonal .

Zwischen Vertretern des Vereins Berliner Buchöruckeveibesitzer
und der Zahlstelle Berlin des Verbandes der Buchdruckerei - tzilfs -
arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands wurden unter der un -

parteiischen Leitung des Geschäftsführers des Tarifamts der

Deutschen Buchdrucker , Herrn Paul Schliebs , folgende Verein -

barungen getroffen :
Zu den bisherigen werden folgende Teuerungszulagen gezahlt :

An verheiratete männliche Hilfsarbeiter ab 1. August 9 M. , ab
1. Dezember 4 M. , zusammen 13 M.

An ledige männliche Hilfsarbeiter ab 1. August 8 M. , ab 1, De¬

zember 3 M. , zusammen 11 M.
An weibliche Hilfsarbeiter ohne Unterschied ab 1. August 6,50 M. ,

ab 1. Dezember 2,50 M. , zusammen 0 M.

Dies « Teuerungszulage wird jedem Hilfsarbeiter gezahlt , ohne
Rücksicht auf die Dauer der Tätigkeit im Betriebe .

Lohnzulagen oder Teuerungszulagen , die nach dem Ein -

führungstermin für die letzte Teuerungszulage ( November 1917 )
unter Vorbehalt der späteren Verrechnung den Hilfsarbeitern zu -
gestanden worden sind , dürfen bei Zahlung der neuen TcuerungZ -
zutage anteilig zur Verrechnung kommen ; ebenso solche Lohn - oder

Teuerungszulagen , die nach dem 15. Mai ohne Vorbehalt den Hilss -
arbeidern bewilligt worden �ind.

Zu den U eberstundengu schlagen von 40, 50 , 75 Prozent usw .
wird ab 1. August ein Aufschlag von 10 Pfennig pro Stunde gezahlt .

Ueber Entschädigung von Extranächten gelten für das ständige
Personal in den betreffenden Betrieben diejenigen Bestimmungen ,
die in den Hausverträgen oder durch mündliches Abkommen zwischen
Firma und Hilfsarbeitern festgelgt sind . Für das nur für Extra -
nächte eingestellte unständige Hilfspersonal wird für Leistung solcher
Extranächte die vor dem 1. August 1914 gezahlte Entschädigung plus
50 Prozent Aufschlag gezahlt .

Forderungen der Branerei - und der Mühlenarbeiter .

Den Brauereiarbeitern ist bei den letzten Verhandlungen eine
am 1. März in Kraft getretene Erhöhung der Teuerungszulage um
3 M. bewilligt worden , so daß sich die wöchentliche Zulage insge -
samt auf 23 M. beläuft . Die Arbeiterinnen erhielten eine wöchent -
liche Lohnerhöhung von 2 M. Die Arbeiterinnen fallen zwar nicht
unter den Tarif , doch ist ihnen durch nachträgliche Verhandlungen
der tarifmäßige Urlaub , die Teuerungszulage in Krankheitsfällen
sowie die Vergünstigung des § 616 B. G. B, bewilligt worden . Die

Arbeitgeber srAärten damals , sie könnten wegen der ungünstigen
Lage des Braugewerbes eine höhere Zulage nicht bewilligen .

Wie der Vorsitzende Hodapp am Sonntag i - n der

Generalversammlung der Berliner Verwaltung des
Brauerei - und Mühlenarbeiterverbandes mitteilte , hat die Patzen -
hoferbrauevei ihren Böttchern nachträglich eine Erhöhung der Teue -

rungszulage um 10 M. zugestanden und die Brauerei Bötzow hat
die Zulage der Böttcher sogar um 20 M. erhöht . Dadurch ist be -

wiesen , daß die Brauereien al� - doch in der Lage sind , eine höhere
Zulage zu gewähren . Mit Nüksicht auf diesen Umstand sowie aus
die immer drückender werdende Teuerung haben die in Frage
kommenden Organisationen den Unternehmern den Antrag unter -

breitet , allen in den Brauereien beschäftigten Arbeitern die Teue -

rungszulage um 10 M. und den Arbeiterinnen um 8 M. zu er -

höhen . Die Organisation der Unternehmer hat darauf geantwortet ,
die Verhältnisse im Gewerbe seien immer noch so ungünstig , daß sie
zurzeit keine höhere Zulage gewähren könnten . Sie würden der -

suchen , eine Erhöhung der Bierpreise durchzusetzen , und wenn das

gelungen sei , könnten sie auch die Teuerungszulage der Arbeiter er -

höhen . — Der Redner betonte , die Arbeiter würden unbedingt auf
ihrer Forderung bestehen . — Aus der Versammlung wurde das

Verlangen gestellt , eine Erhöhung der Teuerungszulage um 20 M.

zu fordern .
. Auch die Mühlenarbeiter haben den in Berlin bestehen -

den fünf Mühlenbetrieben einen Antrag auf Lohnerhöhung einge -
reicht . Sie fordern in der Hauptsache einen Stundenlohn von
1,20 M. oder einen Wochenlohn von 72 M. bei 62stündiger Arbeits¬

zeit , für Ueberstunben 1,75 M. , für Sonntagsarbeit 2 M. die
Stunde und Erhühpng der Arbeiterinnenlöhne um 25 Proz . —

Auch die Mühlcnuntcrn ehmer erklären , eine Lohnerhöhung nur
unter der Voraussetzung bewilligen zu können , daß die Reichs -
getreidestelle die Mahllöhne erhöht . Die Mühlenarbeiter werden

natürlich , ebenso wie die Brauereiarbeiter , alles versuchen , um

ihre Forderungen zur Anerkennung zu bringen .

Regelung der Teuerungszulagen in den Genossenschaften .
Dem Tarifamt des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine

stand bisber das Recht nicht zu , Teuerungszulagen festzusetzen . Es
wurde daher die Form der „ Empfehlung " gewählt , die jedoch von
einem Teil nicht als bindend betrachtet wurde und demzufolge zu
einer Reihe unliebsamer Vorgänge führte . Der Genossenschaftstag
in Köln beschloß , die Befugnisse des Tarifamtes zu erweitern ,
dahingehend , daß es auch zur Festsetzung der Teuerungszulagen be -

rechtigt äst . In seiner Sitzung am 17. Juli wurde demgemäß �be-

schlössen : Die Teuerungszulage wird bei Vereinen mit Bäckereien
und mindestens 250 000 M. Gesamtjahrcsumsatz ab 1. Juli 1918
um 10 Proz . erhöht , ab 1. Oktober 1918 um weitere 5 Proz . , bei
den übrigen Vereinen um 5 Proz . bzw . 2� Proz . Die Mindest¬
zulagen betragen 2 resp . 1,50 M. pro Woche . Ledige , Witwer und
Witwen mit eigenem Hausstand sollen den Verheirateten gleich be -

handelt werden .
Infolge dieser Neuregelung schwanken die Teuerungszulagen

der Beschäftigten in den . Genossenschaften für Ledige zwischen 30
bis 5 Proz . , für Verherrakete mit bis zu zwei Kindern 35 — 40 Proz .
und für Verheiratete mit mehr als zwei Kindern 40 —45 Proz .
Dazu kommen weitere 5 Proz . ab 1. Oktober dieses Jahres .

parteinackrickten .
Abschied von der „ Leipziger Volkszeitung " .

Die Leipziger „ Freie Presse " schreibt : Der langsährige
Feuilletonredakteur der „ Leipziger Volkszeitung " , Dr . Gustav
Morgenstern , hat seine Kündigung eingereicht und wird demnächst
seine Tätigkeit an dem Blatte einstellen . Alsdann ist die Redaktion

dieses unabhängigen Organs vollkommen „ homogen " .

Aus de » Orgauisationen .
Der sozialdemokrattsche Parteiverein in Bremen hat am ZMens -

tag seine ordentliche Generalversammlung abgehalten . . Aus dem
Berichte des Vorstandes ergibt sich, daß der Verein eine rege Partei -

tätigkeit entfaltet hat . In Bremen bestehen drei Vereine , die sich
sozialdemokratisch nennen : det zur Sozialdemokratie gehörende
Parteiverein , der Verein der Unabhängigen und der der Links -
radikalen . Trotz dieser die Arbeiterschaft schädigenden Zersplitterung
und der harten Kriegszeit ist der Parteiverein in st e t i g e r
A u s w ä r t ß en t w i ck l u n g begriffen . Der Parteiverein schloß
das mit dem Juni zu Ende gegangene Geschäsisjahr mit 793 zahlenden
männlichen und 293 zahlenden weiblichen Mügliedern . im ganzen
also mit 1091 Milgliedcrn ab . Die Zahl der beitragsfreien Mit -

glieder ( Heeresdienst ) ist . wie wodl überall , » nverbältnismSßtg ' groß .
Eine Jugendsrganüaiisn wird wieder geschaffen , nachdem dg « Verbot

neuerlich wieder auisehoben wurde . Die Mitglieder des Vorstandes
Wurden wiedergewählt .

Aus dem ' Berichte über das Parteigcichäft und die „ Bremer

Bürger - Zeitung " ergibt sich, daß sich das finanzielle Ergebnis

wesentlich gebessert hat . Während m den beiden vorher -

gehenden Jahren eine ziemlich Hedeutende Unterdilanz hestand ,
schloß das letzte Jahr mit einem Ueberschuß von über 16 000 M.
ab . Das Vermögen des Geschäfts ( Haus , Druckerei , Inventar ,
Papiervorräte usw . ) ist ganz beträchllich . Unter den Parteiwirren
— Unabhängige und Linksradikale agitierten gegen die „ Bremer
Bürger - Zeitunß " — hat unser Parteiorgan gelitten , aber jetzt ist
die Abonnentenziffer wieder in einem höchst erfreulichen
S t e i g e n begriffen . Gegen die Haltung der Zeitung wurden
leine Klagen laut .

Der Vorsitzende der Versammlung teilte mit , daß sich der Vor -
stand mit der Aufstellung der Reichstagskandidaten — jetzt ist der
Unabhängige Henke bremischer Vertreter im Reichstage — be¬
schäftigen werde . Das neue Gesetz räumt dem Wahlkreise Breiten
zwei Abgeordnete ein , die nach dem Verhällniswahlshsiem zu
wählen sind .

Vor kurzem fand die Kreiskonferenz für den Wahlkreis
Liegnitz - Goldbcrg - Havnau statt . Aus dem Tätigkeitsbericht ist zu
« entnehmen , daß die Genossen eifrig am Werke sind , den durch den
Krieg auch hier eingerissenen Fatalismus kräftig zu bekämpfen ,
eine . Arbeit , die bisher schon von gutem Erfolg war . Neben den
Mitgliederversammlungen fanden im Berichtsjahr 12 gutbesuchte
öffentliche Volksversammlungen statt . Genosse Dietrich erstattete
ein kurzes Referat über die gegenwärtige politische Lage , an das
sich eine längere Aussprache knüpfte . Im Gegensatz zum Referenten
verträte « einige Genossen den Standpunkt , daß es wohl richtiger
gewesen wäre , wenn die Reichstagsfraktion , angesichts des Treibens
der Eroberungspolittker und der Wcchlrechtskomüdie , die die Junker
in Preußen ausführen , die Kriegskredite diesmal verweigert hätte .
Nachdem einige Genossen noch den Standpunkt der Fraktion ver -
treten hatten , erklärten sich die Delegierten mit allen gegen zwei
Stimmen mit der gesamten ' Haltung der Frakicm einverstan -
d e n. Die Beratungen verliefen in durchaus freundschaftlicher
Wesse . Einstimmig angenommen wurde ein Antrag ' des Genossen
R u p p er t - Liegnitz , wonach der Parteivorstand aufgefordert wer -
den soll , eine große Volkskundgebung gegen die Eroberungspolitiker
und Wahlrechtsfeinde vorzubereiten .

Inöustrie und Handel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Die N. - G. für Pappenfalirikgtion in Charlottenburg erzielte bei
einem Rohüberschuß von 235 606 M. (t. V. 495 328 ) einen Rein -
gewinn von 91714 M. (i. V. 167111 ) , so daß die Dividende
von 6 Proz . nur unler starker Kürzung der Abschreibungen ausrecht
erhalten werden konnte . Der Geschäflsberichl führt u. a. aus , daß
während des abgelaufenen Geschäftsjahres die drei Betriebe der
Gesellschaft besonders stark unter dem Einfluß des Krieges zu leiden
hatten , so daß die Produktion nicht out der Höhe des Vorjahres
gehalten werden konnte . Besonders schwer war das Charlotten -
burger Werk durch einen zweimaligen Schaden an der großen Be -
triebs - Dampfryaschine betroffen , welcher einen Srillstand von bei -
nahe drei Monaten in diesem Werk herbeiführte . Während die Her -
stellung anderer Pappen bezüglich ihrer Preisgestaltung völlige
Bewegungsfreiheit hatten und die Verkaufspreise mit den täglich
steigenden Gestehnngskosten in Einklang bringen konnten , war die
Gesellschaft durch die ihr auferlegten Höchstpreise hierzu nicht
imstande .

Die A. - G. Körtings Elektrizitätswerke in Berlin erzielte einen
Reingewinn von 137 885 M. und verteilt wieder 4 Proz . Dividende .

Glänzender Geschäftsgang in der Montanindustrie .
Der Bochumer Verein für Bergbau und Guß -

stahlfabrikation kommt wieder als erstes «der großen Unter -

nehmen , deren Geschäftsjahr am 30. Juni endet , mit seinem Ab -

schluß heraus , der trotz aller Klagen über das Steigen der Unkosten
genau so glänzend wie im Vorjahr ist . Nach Absetzung der

Kriegs st euer beträgt der N o h g e w i n n 23 Millionen Mark ,
«der Reingewinn 15,6 Millionen Mark , die Dividende aber nur
22 ) 4 Proz . gegen 25 Proz . im Vorjahr . Der Reingewinn hätte
die Verteilung der Dividende in der Vorjahrshöhe erlaubt , a- ber

offenbar lag der Verwaltung an einer Demonstration für höhere
Kohlen - uird Eise - npreise . Wie reichlich das Unternehmen — trotz
der Kriegssteuer , die stets vor Fessstellung des RohgewinneS abge -
setzt wurde — gearbeitet hat , lehrt folgende Aufstellung :

Auch den „ reinen " Eisen - und Stahlwerken geht es glänzend .
So durchläuft folgende Notiz die Handelspresse : Das An neu er

Guß st ahlwerk in Annen bei Doxtmund war in dem End «

Juni abgelaufenen Rechnungsjahr 1917/18 , trotz der hervorgetrete¬
nen Schwierigkeiten allgemeiner Art , recht stark beschäftigt . Dem¬

entsprechend . durfte auch das finanzielle Erträgnis wieder gün -
st i g ausfallen . Ueber die zur Ausschüttung kommende Dividende
kann Endgültiges jetzt noch nicht gesagt werden , soweit jedoch ein
Ueberblick möglich ist , läßt sich annehmen , daß die Ausschüttung von
der vorjährigen nicht abweichen wird . Im Vorjahr wurden 25 Proz .
Dividende verteilt , gegen 15 Proz . für 1915/16 und 12 Proz . für
1914/15 ; die augenblickliche Beschäftigung ist günstig .

Die Kohlcilprciserhöhung .
Die am Montag abgehaltene Versammlung der Zechen -

besitzer des Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats , beschloß ,
die Richtpreise für die letzten vier Monate dieses Jahres für
Kohlen um 2,40 M. , für Koks um 3,40 M. , für Brechkoks um
4 M. und für Briketts um 2,40 M. sür die Tonne <) u erhöhen .
Die Preiserhöhungen verstehen sich einschließlich der Kohlen -
steuer . Sie erfolgen unter dem Vorbehalt , daß die Lasten ,
die das neue Umsatzsteuergesetz dem KohleusyNidikat chringen
wird , zu den heutigen Preiserhöhungen zugeschlagen werden .

Eiscnerzübcrfluß in Deutschland .
Ein bezeichnendes Licht auf die Wahrhaftigkeit der zum Teil

mit demagogischen Mitteln betriebenen schwerindusttiellen Propa -
ganda für die Annexion des Erzbeckens Longwh - Briey wirft
der soeben bekanntgewordene Berich ? der Handelskammer Luxem -
bürg über die Lage des dortigen Erzbergbaues . �Wir erfahren aus
dem Bericht , daß die Förderung des luxemburgischen Minetteerz -
bergbaues , die im Jahre 1913 noch 7,33 Millionen Tonnen betrug ,
sich im Jahre 1916 auf 6,75 Millionen belief und 1917 sogar auf
4,50 Millionen Tonnen sank . Die Ursache dieses starken Rückganges
ist M a mg e l a n A b sa PI Ter Eigenbedarf ging zurück , die Aus -
fuhr nach den rheinisch - westfälischen Hütten fiel von 2,35 Millionen
auf 831 800 Tonnen . Umgekehrt ist die Einfuhr von Minetteerzen
aus Deutsch - Lothringen nach Luxemburg von 1,46 auf 1,63 Mil -
ilonen gestiegen ! Infolge dieses Uebermigebots von Erzen ging die
luxemburgische Förderung um 30 Proz . zurück und trotzdem er -
höhten sich die Lagerbestände am Jahresschluß von 51 550 aus
456 647 Tonnen ! Demzufolge war die Erzförderung in Deutsch -
Lothringen derart stark , daß nicht einmal die luxemburgische For -
derung , obgleich sie SO Proz . geringer als 1916 war , Verwendung
im Zollinlande ( Deutschland und Luxemburg ) finden konnte . Der

außerordentlich starke Bedarf unserer Heeres - und Marineverwal -

tung an Eisen und Stahl ist notorisch ; in der «chiuexionistischen
Presse wird bohauptet , er sei nur mit großer Muhe infolge von

Erzmangel zu decke » und nur durch die Ausnutzung «der Briey - Erze <

köntte unsere Landesverteidigung mit dem notwendigsten Eisen - und

Stählmaterial versorgt werden . Daran schließt sich in der Regel die

annexionistische Schlußfolgerung : „ Also müssen wir Longwy - Briey
behalten . " Jetzt erfahren wir aus dem Luxemburger Handels -
kammerbevicht , Deutschland sei so reichlich mit diesen Eisenerzen
versorgt , daß der Bergbau Luxemburgs wegen Absatzmangcl stark

eingeschränkt werden mußte und dennoch über sehr starke Lager -
bestände verfügt . Die rheinisch - westfälischen Hütten , deren Besiper
die Hauptrufer nach der Annexion Longwh - Brieys sind „ haben 1914
nur noch den vierten Teil der vorjährigen Erzmenge aus Luxem -
bürg bezogen . Diese Erze sind wohl etwas geringhaltiger , aber

durchschnittlich von derselben Qualität wie die deutsch - Iothringiscken
und ostfranzösischen . Danach können sich die rheinisch - westfälischen
Hüttenwerke keinem Erzmangel gegenübersehen , andernfalls hätten
sie die ihnen in einer Menge von mindestens noch zwei Millionen
Tonnen zur Verfügung bereiten luxemburgischen Erze bezogen .
Von einem Eisenmangel in Deutschland kann demnach nicht die
Rede sein ; zumal an pbosphorreichen Erzen , wie sie in Lotbringen ,
Luxemburg und im Becken Longwy - Briey gefördert werden , ist
unser Bedarf überreichlich gedeckt .

Der Handelskrieg der Entente .

Nach einer amtlichen Mitteilung hat die britische Reichs -
kriegskonferenz in ihren letzten Sitzungen eine Eni -
schließung angenommen , die Petroleumerzeugung innerhalb des
britischen Reiches zu fördern . Ferner eine Entschließung betr . einen
Akt «der Gesetzgebung , der für einen bestimmten Zeitraum nach dem
Kriege die Naturalisierung von Untertanen aus jetzt
feindlichen Ländern einschränkt , ebenso Erwerbung von polt -
ttschen Rechten und von Lamd - und Bergwerkskonzes -
s i o n e n durch derartige Personen . Weiter wurde beschlossen , in

dieser Woche vor der Abreise «dex überseeischen Vertreter eine be -
sondere Konferenz über die Frage der Nationalität und Nattirali -

sierung abzuhalten . Die Konferenz nahm den Bericht eines Sonder -
ausschusses über die Kontrolle von Rohstoffen nach dem
Kriege an und forderte die Regierung auf , sich mit den Regierungen
der Dominions und Indiens in Verbindung zu fetzen , um dement «
sprechende Maßregeln zu treffen . Endlich beschloß die Konferenz ,
daß jetzt Schritte getan werden sollten , um den Bedarf der Ver -
bündeten an Rohstoffen festzustellen .

Nach einer Meldung des „ Mattn " aus New Bork hat der Ver -
Walter des feindlichen Eigentums , Palmer , die Versteigerung von

vierzig Fabriken , die feindlichen Ausländern gehören , im

Gesamtwerte von über hundert Millionen Dollar

angeordnet . _ >

Soziales .
Sozialer Geist bei der Betricbskrankenkaste sür die Krupp - Werke .

Für die Behandlung einer bettlägerig kranken Ehefrau eines

zu Krupp abkommandierten Landwehrmannes , die zirka 2 Stunde »
Eisenbahnfahrt von Essen entfernt wohnt und den zunächst wohnen -
den Arzt in Anspruch nahm , weigert sich obige Betriebskasse , dem

Arzt für 4 Besuche und 4 Beratungen im Betrage von 10,50 M.

Zahlung zu leisten . Sie schreibt dem Arzt , daß die Familienmit -
glieder nur freie lassen ärztliche Behandlung haben . Die

Kassenärzte wohnen aber meistenteils in Essen . Die Kasse verlangt
also , daß eine schwer kranke Person , die nicht in Essen wohnt , aber
Anrecht aus freie ärztliche Behandlung hat , eine mit Lebensgefahr
verbundene Eisenbahnfahrt von 2 Stunden macht , his sie ärztliche
Hilfe findet .

Es scheint , als wenn der richtige soziale Geist in der Krupp -
scheu Krankenkasse fehle . Die Kassen können nach § 368 R. V. O.
die Bezahlung anderer als der Kassenärzte , von dringenden
Fällen abgesehen , ablehnen . Hier lag ein dringender Fall
vor . Ein Kassenarzt konnte nicht zugezogen werden . Aber selbst
wenn der Fall der Dringlichkett nicht vorgelegen hätte , hätte die

Kasse aus Rechts - und Billigkeitsgründen die Kosten tragen müssen .
Sie kann nach der Geschesvorschrift die Bezahlung ablehnen ; sie
muß es nicht . Ihr Ermessen ist nicht gleichbedeutend mit Willkür ,
sondern bedeutet pflichtgemäßes , billiges Exmessen . Ob sie dieses
angewendet hat , wäre im Streitverfahren nachzuprüfen .

Haben Stiefkinder Gefallener auf Unterstützung Anspruch ?
Hat die Ehefrau eines im Kriege Gefallenen Kinder mit in

die Ehe gebracht , dann haben diese nach dem Gesetz keinen Anspruch
auf Waisenrente . Aber trotzdem besteht die Möglichkeit für sie,

Unterstützung in der Form widerruflicher Unterstützung zu erhalten ,
wie sie auch unehelichen Kindern zuteil werden kann .

Notwendig ist , daß der Stiefvater für die Kinder gesorgt hat
und daß diese bedürfttg sind . Keine Rolle spielt der Umstand , daß
der wirkliche Vater noch lebt , wenn der gefallene Sttefvater schon
geraume Zeit für das Kind wie ein leiblicher Vater gesorgt hat ,
wenn dieser selbst Unterhaltsbeiträge beisteuerte .

Einem Stiefkind stehen an widerruflicher Zuwendung 225 M.

jäbrlich im Höchstsalle zu . Dort , wo die Mutter noch lebt und dann
Witwenrente erbält , beträgt die Unterstützung nur 150 M. In
keinem Falle soll sie höher sein als die Unterstützung , die der

Gefallene dem Kinde selbst zuteil Merden ließ . Heiratet die Witwe

wieder , so fällt die UnterstützunxMiicht ohne weiteres weg . Nur
dann wird sie eingestellt , wenn der neue Ehemann die Sorge für
die Stiefkinder in einem solchen Maße übernimmt , daß die Be�
dürftigkeit in Wegfall kommt .

Auch angenommene und Pflegekinder , die der Gefallene vor
' einer Einziehung wie seine eigene » Kinder unterstützt hat , können
die widerruflichen Zuwendungen zuteil werdmi .

Gerichtszeitung .
Avancement des Hochstaplers . Die Münihhausiade eines �

Hochstapler « in Feldgrau kam in einer Verbaudlung der Ferien «
Itrafkammer des Landgerichts H zur Sprache . Wegen Betruges war
der ftühere Gastwirt Franz Bürger angeklagt . Der schon vor «
bestrafte Angeklagte halte sich irgendwoher eine feldgraue Uniform

. verschafft , die er sofort mit dem Band de § Eisernen Kreuzes ver¬
sah und nun damit umherstolzierte . In dem Lokal deS Schank¬
wirts Günther erzählte er , daß er bei der letzten Hindenbnrg -
Offensive eine französishe Fahne erbeutet habe , die er nun periön -
lih im Zeughause abliefern solle . Schon nach wenigen Tagen er «
schien er wieder , und zwar als Unteroffizier und erzählte ,
daß er wegen jener Heldentat befördert worden sei . Nachdem er
dann einige Zeit nichts von sich hatte bören lasien , tauchte der An «

gellagt « plötzlich als Bizefeldwebel mit dem Eisernen
Kreuz I. Klasie auf und erzählte , daß er wegen einer Reihe hervor «
ragender Heldentaten jetzt zum Offizier st ellvertreter er «
nannt sei . Die Geschichte endete damit , daß der „ Held " den Schank -
Wirt um 100 M. erleichterte und dann auf Nimmerwiedersehen ver «
schwand . Mit Rücksicht auf die Vorstrafen des Angeklagten erkannte
das Gericht auf 9 Monate Gefängnis .

Eingegangene Druckschriften .
England nnd wir . Von Dr . Helfferich . 60 Pf . Verlag von Georg

St' ilke . Berlin XI ? 7,' Dorotbeenstr . 66/67 .
Tos neue Teutschland in Erziehung und Unterricht . Hell 3:

Tie Naturwiffriischaften in Erziehung nnd Unterricht . Von Pros .
Dr . Bastian Schmid . München . Geb . 3,20 M. + 25 Proz . Teuerungs «
ausschlag . — Hell 4 : Mein Amtsbruder . Von Dr . August Gras
von Pestalozza . Geh . 1. 20 SU + 25 Proz . Teuerungszuschlag . Berlag
von Veit u. Comp. , Leipzig .
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